Jo. 12. 


Sonnabends den 28. Januar 1826. 


Berlin, vom 22. Januar. 

Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs 
wurde heute das Kroͤnungs⸗ und Ordens⸗Feſt 
gefeiert. Die in Berlin anweſenden Perſonen 

von denen, welche ſeit dem 23ſten Januar des 
vorigen Jahres bis zum 18ten diefes Monats 
Orden und Ehrenzeichen erhielten, und dieje⸗ 
nigen, welche Geine Majeſtaͤt hatten einladen 
alen zn am . Ba nik 155 
renzelchen zu empfangen, verſammelten fi 
im König, Schloſſwwmeee. 
Die letztern empfingen bier von der General⸗ 
Ordens⸗Commiſſion, im Auftrage Sr. Maje⸗ 
ftät, die von Allerhoͤchſtdenenſelben ihnen am 
18ten dieſes Monats beſtimmten Dekorationen. 
Dann fuͤhrte die gedachte Commiſſton alle oben⸗ 
erwähnte Ritter und Inhaber in das gelbe Eck⸗ 
zimmer, in welchem von jedem der Koͤniglichen 
Preußiſchen Orden und Ehrenzeichen einige eins 
geladene Ältere Ritter und Inhaber verſammelt 
waren. Der wirkliche Geheime Rath von 
Raumer las daſelbſt die von Sr. Majeſtaͤt 
am 18. Januar dieſes Jahres vollzogene Lifte 
der neuen Verleihungen den Anweſenden vor. 
Demnaͤchſt wurden ſaͤmmtliche ſeit dem 
23. Januar des vorigen Jahres und am ıgfen 
Januar 1826 ernaunten Ordens Ritter und 
Ehrenzeichen⸗Inhaber Sr. Majeſtaͤt dem Koͤ⸗ 


nige von der General⸗Ordens⸗Commiſſion Harz. 


geftelt. Se. Majeftät bezeigten ihnen Aller⸗ 
hoͤchſtdero Huld und Gnade, und geruheten 
den ehrfurchts vollen Dauk derſelben anzuneh⸗ 


men. Die kirchliche Feier des Kroͤnungs⸗ und 
Ordens⸗Feſtes fand, der großen Kälte wegen, 
nſcht in der Domkirche, ſondern im Schloffe 
ſtatt, und bei dem beſchraͤnkten Raum konnten 
nur die eingeladenen Perſonen dabei gegenwaͤr⸗ 
tig ſeyn. 5 

Zu diefer Feier verſammelten ſich die Ritter 
des ſchwarzen Adler⸗Ordens und die des ro⸗ 
then Adler⸗Ordens rſter Klaſſe im rothen Sam⸗ 
met⸗Zimmer zunaͤchſt der Kapelle, bie andern 
Ritter und Inhaber von Ehrenzeichen aber im 
Ritter ſaale und dem daran ſtoßenden Zim⸗ 
mer. : \ 

Se. Mafeſtaͤt der König begaben ſich mit 
den Prinzen und Prinzeſſinnen des Königliche 
Hauſes, wie auch den allhier anweſenden hohen 
Fuͤrſtlichen Perſonen und gefolgt von den Rit⸗ 
tern des ſchwarzen Adler⸗Ordens und des ro⸗ 
then Adler⸗Ordens ıffer Klaſſe, nebſt den von 
der Generals Dvdens » Commiffion gefuͤhrten, 
feit dem 23. Januar des vorigen Jahres und 
itzo neu ernannten Rittern und Ehrenzeichen⸗ 
Inhabern in die Schloß⸗Kapelle, wo die ge⸗ 
dachte Commifſion mit den zuletzt erwähnten 
Rittern und Inhabern, wie auch die andern 
anweſenden Ritter dem Altar gegenuͤber Platz 
nahmen. Hlerauf wurde die Liturgte von dem, 
vor dem Altar ſtehenden Biſchof Dr. Eylert 


abgehalten und der Segen geſprochen, wie auch 


das Le Deum von allen Anwefenden gefungen. 
Nach Beendigung diefer kirchlichen Feier bega⸗ 


ben Sich Se, Majeſtaͤt der König, die Koͤnigl. 
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Peinzen und Prlnzeſſianen, die hohen fürſtli⸗ 
Gen Perſonen, wle auch alle in der Kapelle be⸗ 
findlichen Perſonen nach dem Ritter⸗Saal, wo⸗ 


ſelbſt die andern eingeladenen Ritter und In⸗ 


haber bereits verſammelt waren. Der Blſchof 
Dr. Ehlert hielt daſelbſt die der Feier des 
heutigen Tages gewidmete geiſtliche Rede. 
Nach Beendigung derfelben wurde zur Tafel 
gegangen. Dleſe war in dem gelben Eckzim⸗ 
mer, den beiden daran ſtoß enden Zimmern, der 
Hllder⸗Gallerle und Dem weißen Saal angeord⸗ 
net und es nahmen in den zuerſt erwählten 
Kammern und der Bilder⸗Gallerle 380 Perſo⸗ 
25 a im weißen Saal 250 Perfonen daran 
Nach aufgehobener Tafel entlieden Se. Mas 
ſeſtaͤt die Verſammlung. Die innigſten Wän- 
ſche aller Anweſenden für das Wohl Sr. Ma⸗ 


jeſtaͤt und des Koͤnigl. Hauſes begleiteten den 


König und folgten ihm. i 

Das Verzeichniß der am 18. Januar d. J. 
geſchehenen Verleihungen äft folgendes: 

I. Den rothen Adler⸗Orden kſter 
Klaſſe erhielten: 1) Der Geheime Ober⸗ 


Tribunals⸗Praͤſtdent v. Grolmann, mit 


Berleburg, ohne Eichenlaulb. 
II. Den rothen Adler⸗Orden ꝛ2ter 


„Eichenlaub. 2) Der Fuͤrſt zu Wittgenſtein⸗ 


i la ſſſe mit Eichenlaub: ) Der Staats⸗ 


und Juſtlz⸗Miniſter Graf v. Dauckelmann. 
2) Der Generals Major v. Clauſewitz J., 
Commandeur der Hten Infanterie⸗Brigade. 
3) Der General⸗Major v. Stelnwehr, Di⸗ 
zeitor der Ober⸗Militair⸗Examinatlons⸗Com⸗ 
milſſton. 4) Der Kanzler der Univerſttaͤt Halle, 
‚Ds und Profeſſor Niemeyer. Ohne Ei 
chenlaub: ) Der Graf v. Weſtphalen 


In Paderborn. 2) Der Großberzogl. Baden⸗ 


che Stgatsrath v. Boͤckh in Karlsruhe. 
All. Den rothen Adler⸗Orden zier 


5 8 Klaſſe: 1) Der General⸗Major v. Utten⸗ 


hosen, Commandeur der öten Infanterie⸗ 


Brigade. 2) Der Oberſt v. Cardell, Com: 


mandeur des 2ren Jufanterie⸗ Regiments. 
3) Der Oberſt v. Sacken, Commandeur des 


Aoſten Infanterie⸗Regimenks. J) Der Oberſt 
Augdt o. Hichtenbroͤck, Commandeur 


des agſten Infanterie» Regiments. 5) Der 
Oberſt⸗ Lieutenant o. Cofel, Commandeur 
des aten Garde⸗Landwehe⸗Kavallerle⸗Negi⸗ 


‚mfg. 6) Der Oberſt⸗Lieutenant » Hälfen” 


vom Kriegs-Minkkerkum, 7) Der Dberfi-Bieus 


tenaut v. Sclaſiuskp im General⸗Staabe. 
8) Der Oberſt⸗Lieutenant v. Tuchſen, Com⸗ 
mandeur der ten Artillerie⸗Brigade. 9) Der 
Major von Boecke im ingenieur: Corps. 


10) Der Major v. Zech, Fluͤgel⸗Adjutant 


St, Koͤnigl. Hohelt des Großherzogs von Ba; 
den. 11) Der Conſiſtorkal⸗Rath Schmidt in 
Stettin. 12) Der Superintendent Boltzen⸗ 


thal in Cottbus. 13) Der General-Bitar, 
Domprobſt Dammers in Paderborn. 


14) 
Der Profeſſor Dr. Lichtenſteln in Berlin. 
15) Der Geheime Juſtlizrath und Profeſſor 
Schmeltzer in Halle. 16) Der Profeſſor 
Nees v. Eſenbeck in Bonn. 17) Der Con⸗ 
ſiſtorlalratdh Ilgen, Rektor der kandes ſchule 
zu Pforta bei Naumburg. 18) Der Regie⸗ 
rungs- und Schulrath Relchhelm in Brom⸗ 
berg. 19) Der Hofrath Steinbart, Di: 
rektor des Paͤdagogli und des Waiſenhauſes in 
Zuͤlichau. 20) Der Landſchafts # Direktor 


von Brandt auf Kupgallen in Oſtpreußen. 


a1) Der Landrath und Polizel⸗Direktor von 


Zawadzkl in Poren. 22) Der Regierungs⸗ 
und Baurath Becker in Potsdam. 23) Der 
Polizei⸗Praͤſtdent Major v. Eſebeck in Ber⸗ 


Ain. 24) Der Polizel⸗Direktor Major Fle⸗ 


ſche in Potsdam. 25) Der Geh. Ober⸗Finanz⸗ 


rath und Proptazial⸗ Steuer ⸗ Direktor für 
Pommern Böhlendorff. 


26) Der Land⸗ 


rath v. Buggenhagen in Dufs burg. 27 


Der Landrath Perger in Trier. 


29) Der Legatlonsrath Dr. Bunſen in Rom. 


30) Der Konful Bardewitſch in Bahonne. 
31) Der Ober⸗Landesgerlchts⸗Praͤſtdent Kuhn 
32) Der Ober⸗Landesgerſchts⸗ 


In Ratibor. 
Vlce⸗Praſid ent v. Grolmann In Magdeburg. 


33) Der Generals Brofuratoe Ruppenthal 


in Coͤln. 34) Der Geh. Juſtiz⸗ und Appella⸗ 
ktlons⸗Gerſchtsrath Fiſcher in Pofen. 35) 


Der Geheime Ober⸗Finanzrath v. Kone ec 


Berlin. 36) Der Geheime Ober⸗ Finanz ra 


Blerdemann in Berlin. 37) Der Regler 


rungs- Praſſdent v. Bismarck in Magde⸗ 


burg. 38) Der Ober⸗Forſtmelſter von ka 
Biere in Magdeburg. 39) Der Gehelie 


Reglerungsrath Eſſer in Arnsberg. 40) = 
4 2 
Der Geheime Begatiousrard v. Salviatl, 
jest in Madrit, 4a) Der Groß herzoglich⸗Heſ⸗ 


Superlatendent Eberts in Kreuznach. 


ö 28) Der 
Legationsrath v. Kuͤſter in St. Petersburg. 


Ds 


ar 
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Gleßen, Dr. Arens. 


malnen⸗Kammer⸗Rath Willberg in Berlin. 


45) Der Hofrath Bußler beim Hofmarſchall⸗ 


Amte, 46) Der Generals Lotterie ⸗ Direktor 


Bornemann in Berlin., 47) Der Ober⸗ 


Poſt⸗Direktor, Geheime Hofrath Eu m me⸗ 
row in Stralſund. 48) Der Ober⸗Forſtmei⸗ 
fire b. Schenck ln Potsdam, 40) Der Land⸗ 
gerichts⸗Praͤſtdent v. Kurnatowskl in Me: 
ſeritz. 50) Der Oberſt v. Eſſen, Fluͤgel⸗ 
Adjutant Seiner Majeflät des Kaiſers von 
Rußland. | 2 85 


IV. Den St. Johanniter ⸗Orden: 


1) Der Oberſt⸗Lleutenant v. Malachowsky, 
Commandeur des Garde⸗Huſaren⸗Regimenis. 


2). Der Oberſt⸗Lieutenant v. Kurſſel, Com⸗ 
Im e 3), Der 
ieutenant v. Brandenſtein im Ge⸗ 


Oberſt⸗ 
neral⸗Stabe. 4) Der Oberſt⸗kleutenant von: 
Ziegen und Hennig im aten Huſaren- Re⸗ 
giment (genannt gates Leib⸗Hufaren⸗Regi⸗ 
ment). 5) Der Major v. Witzleben, Com⸗ 
mandeur des Kalſer Franz Grenadier⸗Negi⸗ 
ments. 6) Der Kaiſerl. oͤſterrelchiſche Major 


und wirkliche Kämmerer Freiherr o. Ber⸗ 
fett. 7) Der Lieutenant im öten Königlichen, 
balerſchen Chevauplegers⸗Regiment Franz 

Der Kammer⸗ 


Carl Graf 6. Ortenburg. 8) mm 

here von Teichmann und Logiſchen auf 

Kraſchen. 9) Der Freiherr Alexander von 
Reitzenſteln⸗Hartungs zu Zwiſel im Un⸗ 
ter⸗Donaukreiſe. 10) Der Kammerherr von 
Schuckmann auf Baktingstbal bel Garz. 
10 Der Graf b. Dyhrn zu Stronn bei Oels. 
12) Der Groß herzogl. Mecklenburg⸗Schwerin⸗ 
ſche Kammerherr Graf von Baſſewitz auf 
Perlin. 13) Der Rittmeiſter o. Parfeval 
im Königl. balerſchen Dienſten zu Zweibrücken. 
14) Der Koͤnigl. balerſche Kammerherr Eraſt 
Freiherr von Dornberg zu Regensburg, 
15) Der koͤnkgl. Hannoͤverſche Kammerherr, 
Baron v. Linſſngen, 16) Der Oberforſtmei⸗ 
ſter 9, Schleinitz in Potsdam. 17) Der 
Hauptmann v. d. Oſten zu Blumberg in Vor⸗ 

pommern. 18) Der Hauptmann v. Blumen⸗ 

e Warzin im Schlaweſchen Krelſe. 19) 

Der Neg.⸗Rath v. Woyrſch in Breslau. 20) 
Der kandrath v. Funcke in Weiſſenfels. 21) 


ER 


ſenſche Geheime Rath und Kanzler der Univers 
at N s. 43) Der Geh. 
Hofrath Siefert, Haupt Rendaat der Gene⸗ 
ral-Stagts⸗Kaſſe. 44) Der Prinzliche Do⸗ 
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Der Major a. O. Frhr. v. Sonsfeld in Weß⸗ 


phalen. 22) Der Landrath a. D. Frhr. v. Sons⸗ 
feld zu Eſſen. 23) Der v. Buͤlow auf Cum⸗ 
merow in Pommern. ä : 

V. Das allgemeine Ebrenzeichen 
Iſter Klaſſe: 1) Der Prediger Haͤbler zu 


Martenburg; 2) der Sub⸗Direktor der rhei⸗ 
nifch-tweftindifchen Compagnke in Elberfelde Be⸗ 


cker; 3) der Regiments⸗Quartiermeiſter Lanz. 


ge im 6. Huf.⸗Regt.; 4) der Amtsrath Saͤn⸗ 


ger zu Caſelow im Reg.⸗Bez. Potsdam; 5): 
der Stadtrath Hollmann in Berlin; 6) der 


Oberprediger Scheltz in Sommerfelde bel⸗ 
Eroffen ; 7) der Profeſſor Frick in Berlin; 
8) der Rechnungsrath Wentzel in Berlin; 


9) der Hofrath Pauli, Geheimer Regiſtrator 


im Miniſterio der gelſtlichen Angelegenheiten; 
10) der Prediger Wilhelmi zu Saſſendorf 
bei Soeſt; 11) der Vikarius und Schulvor⸗ 
ſteher Rive zu Dorſte im Reg.⸗Bez. Muͤnſter; 


12) der Inſpector des botaniſchen Gartens in. 


Berlin, Ottoz rz) der Kaufmann und Vorße⸗ 
her der Stadtverordneten in Frankfurt an der 
Oder, Rudelius; 14) der Landſteuer⸗Kom⸗ 
miſſarius Mothes in Luͤbben; 15) der Stade⸗ 
ratb Kugler in Stettin; 16) der Buͤrger⸗ 
meifter Gallaſchick zu Peiskretſcham im Re⸗ 
gier.⸗Bez. Oppeln; 17) der Stadtrichter De⸗ 


tus, in Bielefeld; 18) der Buͤrgermeiſter Jo⸗ 
han ny zu Huͤckeswagen im Kreiſe Lenneyz 


19) der Hofrath Zeihe, Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Salarien⸗Kaſſen⸗Rendant zu Königsberg In 


Preußen; 20) der Ober⸗Landesgerichts⸗Depe⸗ 


ſital⸗Kaſſen⸗Rendant Rein ſch in Glogau; 
21) der Amtsrath Saͤnger zu Polajewo im 
Großherzogthum Poſen; 22) der Kreisſteuer⸗ 
Einnehmer Scholtz zu Grottkau In Schleſten; 


23) der Landrentenmeiſter von der Mar chin 


Arnsberg. 
VI. Das ellgemeine E 


Gerichts⸗Schöppe Franz Otto zu Namslau, 
2) Der Bezirks Feldwebel Weitze zu Frled⸗ 
land im Lubbenſchen Kreiſe 
Diſtrikts⸗Commiſſarius Schmatz in Königs: 
berg. 4) Der Wachtmeiſter Seitz von der 
Aten Gensd'armerie⸗Brlgade. 5) Der Gens⸗ 
d'arme Neupert von der 6ten Gens'darme⸗ 
tiesdrigade, O Der Oberſteiger auf der Frie⸗ 
drichs⸗Grude bei Tarnowitz, Köhler, ) 
Der Grubenſteiger Siſtemich auf der Grube 


f hrenzei chen 
zweiter Klaffe: k) Der Seifenſieder und 


3) Der Pollzels- 
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Neu kangeuberg bei Aachen. 8) Der Siede⸗ 


meiſter Göhring zu Arkern. 9) Der Orts⸗ 
bramte Kleine zu Weſtheim im Fuͤrſtenthum 
Paderborn. 10) Der Buͤrgermeiſter Bruns 
ir kembeck, Regierungs⸗ Bezirk Muͤnſter. 
11) Der Lohgerber Gelbach in Berleburg. 


12) Der Schuhmacher Lug in Duͤſſeldorf. 


13) Der Thor» Kontrolleur Zerb in Stettin. 
14) Der Unterfoͤrſter Erdmann zu Pritter 
in Pommern. 15) Der Steuer⸗Einnehmer 
Derbofen in Berleburg. 16) Der Schul⸗ 
lehrer Lerche zu Haynau. 17) Der Schul⸗ 
Rektor Michael zu Sagan, - 


Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben dem bei Aller⸗ 
hoͤchſtihrer Geſandtſchaft in Paris angeſtellten 
Grafen Rluguft Heinrich Herrmann von Doͤn⸗ 
hoff die Kammerherrn⸗Wuͤrde zu ertheilen 
geruhet. a 

Se. Maj. der Koͤnig haben den Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſtonsrath Reinhardt allhier, zum Ober⸗ 


Landesgerichtsrath zu Naumburg, und den 


Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Zeitfuchs zum 


Landgerichtsrath bei dem Landgerichte zu Erfurt 


zu ernennen gerubet. f 

Des Königs Majeſtaͤt haben die Ober⸗Zoll⸗ 
Inſpektoren Rosbach zu Trier und Haffer 
zu Greifswalde, und die Ober⸗Steuer⸗In⸗ 
ſpektoren Glubrecht zu Elberfeld, Schle⸗ 
dewitz zu Liegnitz und von Berger zu kuͤb⸗ 
ben zu Steuerraͤthen ernannt. 


Aachen, vom ıten Januar. 


Mittelſt Allerhoͤchſter Kabinets⸗Ordre vom 
sten Nov. v. J. iſt dem Koͤnigl. Staats mi⸗ 
niſter und Ober⸗Praͤſidenten von Ingersleben 
der Befehl zur Zuſammenberufung der Provin⸗ 
zialſtaͤnde in den Rheinprovinzen zugegangen 


und derſelbe für den erſten Provinztal⸗Landtag 


zum Koͤnigl. Commiſſarius ernannt 'worden. 
Da das Geſetz vom ayſten März v. J. mes 
gen Einfuͤhrung der Provinzialſtaͤnde in den 
Mheinprobinzen, die naͤberen Beſtimmungen 
wegen Vertheflung der Abgeordneten auf die 
verſchiedenen Diſtrikte, und wegen der zum Er⸗ 
ſcheinen auf den Landtag erforderlichen Eigen⸗ 
thumss Qualifikationen einer beſondern Ver⸗ 
ordnung vorbehaͤlt, bei welcher das Gutach⸗ 
ten der Provinzialftände ſelbſt benutzt werden 
ſoll, ſo ſind Behufs der Einberufung des erſten 


Problnzial⸗Landtags einſtweilige Auordnun⸗ 
gen getroffen worden, wovon wir Folgendes 
mittheilen: Zur Wahl der dem 2fen Stande 
(dem Stande der Rittergutsbeſitzer) zugewleſe⸗ 
nen 25 Landtags- Abgeordneten, werden 2 Bes 
zirke gehildet, wovon der eine die Regierungs⸗ 


Bezirke Köln, Coblenz und Trier, und der 


zweite Duͤſſeldorf und Aachen umfaßt. In dem 
erſten diefer Bezirke find 12, und in dem zmels 
ten 13 Abgeordnete zu waͤhlen, jedoch mit der 


Beſtimmung, daß in jenem wenigſtens ı Ab⸗ 


geordneter aus dem Bezirke Trier und 2 aus 


dem von Coblenz gewählt werden. — Im 
zweiten Stande erhalten die Staͤdte Koͤln, 


Aachen, Duͤſſeldorf, Coblenz, Trier, Elber⸗ 


feld, Barmen und Crefeld, Virilſtimmen, und 4 


zwar Koͤln 2, und die uͤbrigen ſo eben genann⸗ 
ten Staͤdte, eine jede 1. Die ſaͤmmtlichen 
kleineren Staͤdte der ſtaͤndiſchen Provinz wer⸗ 
den in 16 Wahlbezirke vereinigt, deren jeder 


einen Abgeordneten zum Landtag ſendet. = 


Zur Vertheilung der dem 4ten Stande beſtimm⸗ 
werden nach 
dem Umfange der dermaligen Regierungs⸗Be⸗ 


ten 25 Landtags⸗Abgeordneten, 
zirke 5 Wahlbezirke gebildet, und hiernach zus 


gewieſen dem Wahlbezirke Koͤln 4 Abgeordnete, 
dem von Duͤſſeldorf 6 Abgeord., dem don 
Aachen 4 Abgeordn., dem von Coblenz 6 Ab⸗ 


geord. und dem von Trier 5 Abgeord. - 
Zu dem zweiten Stande qualificirt nach dem 


Geſetz, der Beſitz eines ehemals Reichs⸗Rit⸗ 
terſchaftlichen oder Landtags faͤhigen Gutes in 
der Provinz, von welchem wenlgſtens jahrlich 
eine Grundſteuer von 75 Thlr. entrichtet wird. 
Bei eintretenden Zweifeln über- die ehemalige 
Reichsritterſchaftlichkeit oder Landtags faͤhig⸗ 
keit, fol der Beweis der ehemaligen Ritter⸗ 


guts⸗Qualitaͤt des Gutes, zur Aufnahme hin⸗ 
reichen, und der Commiſſarius bei den erſten 
Wahlen über dergleichen Zweifel ohne Ruͤck⸗ 


frage zu entfcheiden, autoriſirt ſeyn. Der 


Beſitz mehrerer nicht conſolldirter kleiner ade? 


licher Guͤter, deren jedes einzeln weniger als 
75 Thlr. entrichtet, befaͤhigt nicht zur Theile 


nahme am zweiten Stande, vielmehr iſt dazu 
der Beſitz eines hauptſaͤchlich aus alt- ritter⸗ 


ſchaftlichen, ehemals landtagsfaͤhigen Grund⸗ N a 


ſtuͤcken beſtehenden conſolldirten Guts, wel⸗ 
ches die erwoͤhnte Grundſteuer als Minimum, 


entrichtet, erforderlſch. — Der Betrag der, 


die Wahlfaͤhigkelt für den dritten Stand be— 


gründenden Grund + und Gewerbſteuer⸗Ent⸗ 
richtung, wird in den zu Virilſtimmen berech⸗ 


tigten Staͤdten auf 30 Thlr., einſchlleßlich 


wenigſtens 18 Thlr. Gewerbeſteuer, und in 
den übrigen Städten und Oertern auf 5 Thlr., 
einſchlleßlich wenigkens 8 Thlr. Gewerbſteuer, 
vorläufig feſtgeſetzt. — Der Betrag der von 


einem Abgeordneten dis Aten Standes zu ent⸗ 


richtenden Grundſteuer wird auf 20 Thlr. ber 


ſtimmt. — Der im zien und 4ten Stande 


zur Ausübung des Wahlrechts und für die El⸗ 


genſchaft eines Waͤhlers genägende Steuerbe⸗ 


trag iſt in der Art feſtgeſetzt, daß zu Ausübung 


des Wahlrechts im zten Stande 4 Thlr. Grund⸗ 


und Gewerbſteuer zuſammengenommen, und 


im Aten Stande 3 Thlr. Grundſteuer zur Ei⸗ 
genſchaft eines Waͤhlers und Bezirkwaͤhlers 
aber im zten Stande 10 Thlr. Grund⸗ und Ge⸗ 
werbſteuer und imgten Stande 10 Thlr. Grund⸗ 
ſteuer entrichtet werden muͤſſen. — Wegen 
Entrichtung dieſer ſaͤmmtlichen Steuerbeitraͤge 
haben ſich die zu den Wahlen erſcheinenden und 
die zu Abgeordneten erwaͤhlten Perſonen durch 
Zeugniſſe der Steuerbehoͤrde zu legitimiren. 


Elberfeld, den 16. Januar. 


Heute, bei den Direktionen der rheinlſch⸗weſt⸗ 
indiſchen Kompagnie und des deutſch⸗ amerifas 
niſchen Bergwerks⸗ Vereins, von Mexiko ein⸗ 


gelaufene Depeſchen, bringen die Nachricht, daß 


das Schiff Rio Pakett, welches die cheinifchz 
weſtindiſche Kompagnie verwichenen Sommer 
von Antwerpen aus nach Alvarado expedirt 
hatte, und womit die erſte Knappſchafts⸗Sen⸗ 
dung des deutſch⸗amerikaniſchen Bergwerks- 
Vereins ausging, vor dem Hafen verungluͤckte. 
— Von der Ladung iſt wenig oder nichts, die 
Mannſchaft aber alle, ohne Ausnahme, geret⸗ 
tet; letztere war auch bereits am 17. November 
gluͤcklich in der Hauptſtadt Mexiko ange⸗ 
kommen. ie 
Der Betrag der Ladung iſt in England vers 

ſichert, und die Eigner derſelben ſind mithin ge⸗ 
gen pecuniairen Verluſt geſchuͤtzt. 

Das Schlff Arethuſa, mit der zweiten Knapp⸗ 
ſchafts⸗Expedition, war am 26ſten November 
gleichfalls angekommen, die Paſſagiere gluͤck⸗ 


lich in Alvarado gelandet, und auf dem Punkt, 


nach ihrer Beſtimmung im Innern abzu⸗ 
gehen. . 


Wien, vom 18. Januar. 


Der kaiſerl. ruſſiſche Geheime⸗Rach und 


Kammerherr, Herr von Ribeaupierre iſt geſtern 
aus St. Petersburg hier angekommen. Fr 


Mflt der Kunde von dem in der Moldau und 
Wallachei ausgebrochenen Peſtuͤbel hat ſich auch 
zugleich das Gerüche verbreſtet, es werde an 
den kalſerl. oͤſterreichiſchen Grentzen eine anſehn⸗ 
liche Truppenmacht als Sanikaͤtskordon auf⸗ 
geſtellt werden. Und da nun zugleich die ge⸗ 
genwaͤrtige Epoche als kritiſch und verhaͤng⸗ 
nißvoll von manchen Politikern betrachtet wird, 
ſo knuͤpfen ſie an jene Thatſache eine Menge 
von Vermuthungen, die groͤßtentheils eben ſo 
gewagt als ungereimt ſind. Die Wahrheit iſt, 
daß die Mllitafrlinie an den Grenzen der Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer um sooo Mann Linientruppen vers 
ſtaͤrkt werden wird, eine Maaßregel, die wei⸗ 
ter keines Kommentars bedarf, da fie ſich hin⸗ 
laͤnglich aus Ruͤckſichten der Geſundheits⸗Fuͤr⸗ 
forge rechtfertigt und der man daher keine an⸗ 
derweitigen Motive unterſtellen kann. . 

Am 7ten wurde in Malland Ihre kaiſerliche 
Hoheit die Erzherzogin Vizekoͤnigin von einem 
Erzherzog gluͤcklich entbunden. - 

München, vom 13. Januar. 

Das koͤnigl. Regſerungsblatt vom 12. Januar 
enthält eine, vom 5. Januar datirte Ausſchrei⸗ 
bung an alle Beſitzer von Thron⸗, Kanzlei⸗, 
Ritker- und gemeine Lehen, dieſelben nach den 
beſtehenden Obſervanzen und Geſetzen, inner⸗ 


halb der beſtimmten Friſten und bei Vermei⸗ 
dung der feſtgeſetzten Strafen, gehoͤrig zu mu⸗ 


then, die ſchuldigen Lehngebuͤhren zu entrich⸗ 
ten und ſodann der wirklichen Lehnsempfan⸗ 
gung gewaͤrtig zu ſeyn. — Daſſelbe Blatt ent⸗ 
haͤlt ein dem Herrn von Cotta verliehenes Pri⸗ 
vilegium gegen den Nachdruck einer Ausgabe 
letzter Hand der von Goͤthe'ſchen Geſammt⸗ 
werke. — Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben den 
Oberſten und Fluͤgel⸗Adjutanten, Anton Frei⸗ 
herr v. Gumppenberg, zu Ihrem Hofmar⸗ 
ſchalle zu ernennen, und ihm auch dle Geſchaͤfte 
eines Oberſthofmarſchalles proviſoriſch zu uͤber⸗ 


fragen geruhet. 
Vom Mayn, vom 18. Januar. 


Zufolge Nachricht aus Nom iſt der Conſiſto⸗ 
rial⸗Rath Milz aus Koblenz als Weih⸗Biſchof 
beſtaͤtigt worden. Nach der paͤpſtlichen Ernen⸗ 


* 
* 
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nung heißt er: „Biſchsf zu Satepta in parti⸗ 
bus infidelium.““ (Garepta iſt eine neue Stadt 
und Herrenhuter⸗Kolonle im aſtatiſchen Ruß⸗ 


land. El res BET 
Man meldet aus Karlsruhe vom 12. Januar: 


In den erſten Tagen der naͤchſten Woche wird 
ich der Herr Markgraf Leopold mit einem zahl⸗ 
reichen Gefolge nach St. Petersburg begeben, 
um im Namen des Hofes die Belleidsbezeu⸗ 
gung uͤber das Hinſcheiden des Kaiſers Alexan⸗ 
der auszudrucken, und zugleich dem Kaifer Ni⸗ 
colaus zu feiner. Thronbeſteigung Glück zu 
wüͤnſchen. — Der badenſche Hof wird auch 


noch einen beſondern Geſandten nach Tagan⸗ 


rog ſchicken, um der verwlttweten Kaiſerin, 
einer Fuͤrſtentochter dieſes Hauſes, dle Thell⸗ 
nahme deſſelben zu bezeugen; eine Theilnahme, 
weiche die erhabene Dulderin nicht blos durch 
ihren Verluſt, ſondern auch in hoͤberm Grade 
durch die, Bewunderung und Ehrfurcht erre⸗ 
gende Art ihres Benehmens in allen fuͤhlenden 
Herzen gefunden hat. 1 f 


Aus der Schweiz, vom 18, Januar, 


Graf Capodiſtrias traf am gen d. M. von 
Genf in Lauſanne ein, um folgenden Tages in 
Begleitung des Generals v. Laharpe nach Bern 
zu reiſen, daſelbſt in der nahen grlechiſchen 
Kapelle einem Todtenamt zur Beehrung des 
verewigten Kaiſers Alexander beizuwohnen; 
dem Fuͤrſten, welchem die beiden Männer 
Freunde im edelſten Sinne des Wortes gewe⸗ 
fen find, eine letzte Huldigung zu bringen. 

Brlefe vom Hosplzium des St. Bernhards⸗ 
berg melden, man habe noch nie ſo große 
Schneemaſſen gefehen; die Lawinen mehren ſich 
furchtbar; jedesmal, wenn die Spuͤrhunde 
auszlehen, glaubt man fie zum letztenmal zu 
ſehen. Indeß hat fich ſeit dem erſten Unfall 
kein neuer ereignet. Die Hunde ſind mehrmals 
von Schnee überfallen worden, hatten aber 


jedesmal das Gluͤck zu entrinnen. N 
Amſter dam, vom 17. Januar. 
Unſere Courant cieirt heute den. fie betreffen 


den Artikel des öͤſterreichiſchen Beobachters 
dom 28ſten December und fügt hinzu‘ „Der 


Beobachter hat ſich in feiner Anfuͤhrung grob 


vergriffen, denn die Amſterdamſche Courant 
hat weder in der, von ihm benaunten Nummer 
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ee andern einen ſolchen Artllel ge⸗ 
abt.“ W NE PR Anzee Er 
Bruͤſſel, vom 18. Januar. 05 
Das Journal von Antwerpen erzaͤhlt, daß 
der ruſſſſche General Friedrichs, der bel der 
letzten Meuterei in Peterskurg gefaͤhrlich ver⸗ 
wündet würde, in der Gegend von Bruͤſſel ge⸗ 
boren iſt. Er diente unter Napoleon, der ſehr 
oft ſeine ausgezeichnete Bravour bemerkt hatte, 
weshalb er in wenigen Jahren zum General 
avancirte. Friedrichs machte im Jahre 1812 
den Feldzug gegen die Ruſſen mit, wobei er 
ſehr häufig, da er ein ausgezeichneter Schuͤtze 
mit der Plſtole war, ſich auf die feindlichen Re⸗ 
douten ſtuͤrzte, und den Offtzier tödtere, der ſie 
vertheldigte. x g be 70 
Der Staats⸗Courant vom 4. Januar ent⸗ 
haͤlt folgenden Artikel: Einige Tageblaͤtter ha⸗ 
ben die durch das Schiff Pactolus nach Eng⸗ 
land gelangten Nachrichten, degen zufolge bel 
der Abfahrt dieſes Schiffes die Sachen auf der 
Inſel Java ſchlecht fuͤr die Niederlande ſtan⸗ 
den, getreulich nacherzaͤhlt. Ein auf demſel⸗ 


ben Wege eingegangenes Privatſchrelben vom 


25. Auguſt laͤßt ſedoch hoffen, daß dleſe beun⸗ 
ruͤhlgenden Anzeigen unrichtig ſind. Aus dies 


ſem Schreiben erhellt nämlich, doß ſich dern 


Lieutenant⸗Gouverneur von Kock gar nicht zu 
Samarang befand, ſondern zu Surakarte ge⸗ 
blieben war; daß die Juſurgenten weit ent⸗ 
fernt, Succeſſe errungen zu haben, vielmehet 
bei zwei Verſuchen, ſich der Reſidenz des jun⸗ 
gen Sultan und der des Prinzen Paku Alam zu 
bemaͤchtigen, von unſern Truppen zuruͤckgetrle⸗ 
ben und zu gleicher Zeit auch in der Provinz 
Kaädu die Raͤuberbanden geſchlagen und zer⸗ 
ſtreut worden waren; daß man von den angebli⸗ 
chen Unruhen, welche bel Samarana und im, 
Bintam ausgebrochen ſeyn ſollen, nichts wiſfe, 
und im ganzen Gsuvernement, namentlich in 
den Diſtrikten Cheribon, Indermayon und 
Bantam, deren Neigung zum Aufruhr bekannt 


iſt, keine Bewegung wahrgenommen habe; und 


endlich, dag der Souveraln (Kaiſer) von Su⸗ 
rakarta ſich keineswegs, wie es hieß, gegen 
die niederlaͤndſſche Regierung erklart, ſondern 
im Gegentheile fortwaͤhrend mit dem General⸗ 
Lieutenant von Kock und dem Prinzen Mangke 
Negoro, (gewoͤhnlich „ 
ee 


wedono bekannt) Maaßregeln zur Wiederher⸗ 


* — * 


L 


| 
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kedung ber Ruhe getroffen habe, die zue Folge 


batten, daß in der, an Tagel und Eheribon 
grenzenden entlegenen Provinz Banjoe⸗Maas, 
der Friede nicht geſtoͤrt worden war. (Neuere 
Nachrichten in engl. Blaͤttern fahren fort, die 


age der Holländer auf Java ſehr unguͤnſtig zu 


ſchildern.) 3 BE: F 
Der Gouverneur der Provinz Hennegau hat 
unterm 4. d. berordnet, daß in den Schulan⸗ 
falten ſowohl für Knaben als Mädchen keine 
Lehrer mehr angeſtellt werden ſollten, die im 
Auslande geboren find, indem eine hinreichende 
Zahl brauchbarer Subjecte im Inlande ſel. 
Paris, vom 17. Januar. 
Der Koͤnig hat eine Summe von 12,000 Fr. 
jur Vertheilung unter die Huͤlfsbeduͤrfttgen von 
Paris, auf die Civilliſte anzuweiſen geruht. 
Auch bel einer andern Gelegenheit hat ſich der 
rege Wohlthätigkeitsſinn Sr. Maj. aufs Neue 
bewährt. In den erſten Tagen des Jahres 1821, 
zur Zeit als dle ſchreckliche Niedermetzelung der 
Getechen in Konſtantinopel ſtatt hatte, wurde 
einer der reichſten griechiſchen Bankiers, aus 
einer der vornehmſten Familien, zum Tode ver⸗ 
dammt. Schon war er auf die, vom Blute 
des Patriarchen und 9 griechiſcher Erzbiſchoͤfe 
uberſchwemmte Richtſtaͤtte geſchleift, als ihn 
eln glücklicher Zufall entflleben ließ. Kaum in 
Obeſſa angekommen, vernahm er, daß ſeine 


Güter eingezogen und feine Frau und Tochter 


verhaftet und einem Habſuͤchtigen uͤberliefert 
worden ſeyen, der aus Ihrer Rantion elne Spe⸗ 
kulation mache und eine zlemlich ſtarke Summe 
für Ihre Befreiung fordere. Seit 4 Jahren 
durchreift nun Herr M. .. . Europa, und 
ſucht thellnebmende Gemuͤther für fein ungluͤck 
zu lutereſſtren. Der König, dem diefe Details 
von dem Miniſter des koͤn. Hauſes mitgetheilt 
worden ſind, hat an dieſem guten Werke Theil 
nehmen wollen und eine Summe von 1500 Fr. 
auf feine Privatkaſſe anzuwelſen geruht. — Auch 
der philantropiſchen Suppengeſellſchaft hat Se. 
Mafßeſtaͤt zu ihrem wohlthaͤtlgen Zwecke 3000 
ranken uͤberwieſe n. 
Der Moniteur erklart ſich ermächtigt anzu⸗ 
zeigen, daß die Eröffnung der Kammern uns 
äbänderlich auf den 3 ſten d. beſtimmt bleibe. 
„Die Quotidlenne vom 8. Dee, enthielt eine 
deftige Digtribe gegen Hrn. Caunlug, von dem 
fe elle, er wäre der einzige Sohn des Hrn. 
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Rlley, elnes herumwandernden Schauſplelers 
in Irland, der die Wittwe Canning geheira⸗ 


thet, den Namen ihres erſten Gatten angenomen, 
und ihn auch auf feinen Sohn fortgepflanzt has 
be, welcher in der Folge zu Oxford ſtudiert, 
dort mit dem um 6 Jahre altern Pitt Freund⸗ 


ſchaft geſchloſſen habe, und als Sefretair zu 


ihm gekommen ſey. Der Conſtitutlonnel ſagt 
daruber: „Um einen Begriff von dieſem Mach⸗ 

werk zu geben, wird es genug ſeyn, anzufuͤh⸗ 

zen, daß die Herren, deren Organ die Quotl⸗ 

dienne iſt, dem Hrn. Canning einen Vorwurf 
daraus machen, daß er der Sohn eines Schau⸗ 

ſplelers ſey, Die Bemerkung iſt charakteriſtiſch. 

Iſt es aber nicht beſſer der Sohn eines Schau⸗ 

ſpielers zu ſeyn, und ein großer Staatsmann 

zu werden, als elnen großen Herrn zum Vater 

zu haben, und auf der politiſchen Buͤhne nur 

die Rolle eines ſchlechten Komoͤdlanten zu 

ſplelen? “ ; 

Eine koͤnigl. Verordnung vom aten d. beruft 
60, 00 Mann auf die Klaſſe von 1825 und be⸗ 
ſtimmt deren Vertheilung unter den Deparke⸗ 
ments des Königreich, ’ | Be 

Ueber die Ernennung des Herzogs Mathien 
von Montmorency zum Gouverneur des Her⸗ 
zogs von Bordeaux iſt eine eigene Koͤnigl. Or⸗ 
donnanz erſchlenen. Der Herzog von Mont⸗ 
morench wird dleſe Stelle nicht eher antreten, 
als bis der junge Prinz 6 Jahr alt ſeyn wird. 

Zu den von den Engliſchen Blaͤttern ſo zuver⸗ 
läffig gegebenen Nachrichten von dem nahen 
Abſchluſſe eines Handels vertrags zwiſchen Enge 
land und Frankreich macht ein minifterielles 


Abendblatt folgende Bemerkung: Die Engli⸗ 


ſchen Journale ſind nicht gut unterrichtet, wenn 
fie ihren Leſern den nahen Abſchluß elnes Han⸗ 
delsvertrags zwlſchen England und Frankrelch 
ankuͤndigen. Schon fruͤher haben wir geſagt, 
daß ein Hanbelsbertrag mit dem beſtehenden 
Douanengeſetzen beider Länder nicht vertraͤg⸗ 
lich ſey. Es handelt ſich vielmehr nur um ei⸗ 
nen Schifffahrtsvertrag, nach welchem die 


Schifffahrt zwiſchen beiden Maͤchten und ihren 


Kolonien nach gegenſeitig vortheilhafteren 
Grundſaͤtzen geordnet werden ſollen, als ſie es 
bisher waren. 5 
Das Journal des Debats iſt, nach der Ber⸗ 
ſſcherung der Etoile in den ſaͤmmtlichen oͤſter⸗ 
reichiſchen Staaten, fo wie in Sardinien ver⸗ 
‚boten worden. i N 
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derer, hier ſtand Salins. 


der Gelder, welche als Unterſtuͤtzung der un⸗ 
gluͤcklichen Bewohner des eingeaͤſcherten Sg⸗ 
lins eingingen, dauert immer noch fort; 


ſer Beitrage aus den achtbarſten Bürgern der 


Stadt gebildet hatte, ward auf Befehl des Präz ' 
feften aufgehoben, und der Miniſter des In⸗ en | 
Die Ruſſiſche Kriegesmacht wird von der 
Etoile alſo angegeben: 
Petersburg 30 bis 40,00 Mann; 2) die Mi⸗ 
litair⸗Kolonie bei Nowgorod 24,000 Mann; 
3) dle rſte Armee in Mhollow, Smolensk und 


nern laͤßt ſeit 5 Monaten auf Entſcheidungen 


warten, wodurch ein großer Theil der verarm⸗ 


ten Bewohner fortwaͤhrend im Elend ſchmach⸗ 
tet. Das Journal des Debats und der Conſti⸗ 
tutionel, welche dleſen Vorwurf aufftellen, 
ſchlagen vor, der Miniſter moͤge, wenn er ſei⸗ 
nen Direktor der Huͤlfsleiſtungen ſo lange ent⸗ 
behren koͤnne, dieſen dem Praͤfekten des Jura⸗ 


Departements zuſchicken, und wenn beide ſich 


daruͤber einigten, daß eine Stadt mehr oder 
weniger kein beachtenswerther Umſtand ſey, 
und daß vielmehr durch den Nlcht⸗Wlederauf⸗ 
bau ein weſentlicher Schritt zur Befoͤrderung 
der Centraliſation geſchehe, fo koͤnnte man den 
Abgebrannten von Salins vorſchlagen, folgen⸗ 
de Inſchrlft auf ihre Ruinen zu ſetzen: „Wan⸗ 
Im Jahre 1825, 
am 27. Juli, als der Graf Corblere Miniſter 
des Innern war, und der Graf Waters Praͤfekt 
des Jura⸗Departemeus, ward dieſe Stadt von 
den Flammen verzehrt. Koͤnig Karl X., und 
nach feinem Beiſpiele ganz Frankreich, eilten 
den Salinern Huͤlfe zu bringen. So betraͤcht⸗ 
lich waren die Beitraͤge, daß dieſe Ungluͤckli⸗ 


chen einen Augenblick glauben konnten, ihre 


Stadt wieder aus den Truͤmmeern hervorgehen 
zu ſehen. Wanderer, ſegne die großmuͤthigen 
Abſichten des Monarchen und ſeines Volkes, 
und .. . . ziehe weiter.“ Fr 
In einigen Tagen erfchelnen die Memoiren 
des Generals Morillo, welche beſonders wich⸗ 
tig in Beziehung auf die Amerikaniſchen Ange⸗ 
legenheiten ſind. ; 
Der Sohn des Generals Mouton⸗Duvernet 
hat eine Klageſchrift wider die Teſtaments⸗ 
Vollſtrecker Bonaparte's, 


nen laſſen, die im Beſitz ungeheurer Reich thuͤ⸗ 
mer aus dem Nachlaſſe des Ex⸗Kalſers ihm 
ein Vermaͤchtniß deſſelben, das feine ganze 


Die bekannte Streit äber die Verwendung Habe aus mache, vorenthlelten. Man erhält 


Commiſſton, welche ſich zur Vertheilung dies 


namentlich gegen 
die Herren Bertrand und Montholon erſchel⸗ 


aus dleſer Schrlft merkwuͤrdige Aufſchlüͤſſe 


uͤber den Gang, den es mit dieſer Auseinan⸗ 
derſetzung nimmt und namentlich, daß, ans 
ſtatt einer gerichtlichen Behoͤrde, durch die Her⸗ 
‚ren Darn, Maret und Caulincourt als Schieds⸗ 


richter die dabet vorkommenden Differenzen 


entſchieden werden. 


1) die Garniſon von 


Wltepsk unter dem General Sacken; 4) die 


Polniſche Armee 4,000 Mann ſtark, wovon 
12,000 Mann in Warſchau unter Conſtantin; 
5) dle Suͤdarmee an der Tuͤrkiſchen Grenze; 


die Militair-Kolonke der Sloboden in der 


Ukraine; 7) die Koſacken am Don, welche 


kuͤrzlich noch vor Alexander die Revuͤe paffirten, 


— Da es eine große Anzahl Voͤlkerſchaften in die⸗ 


ſem Reiche giebt, welche geborne Krieger find, 


ſo laͤßt ſich die eigentliche Staͤrke der Kriegs⸗ 


macht nicht genau beſtimmen. 


Das Journal de Debats erzählt folgende 
deren Aechthelt es verbuͤrgen zu 


Anekdote, 


S 


koͤnnen glaubt: „An dem nämlichen Tage, wo 
der Kalfer Alexander ſich auf feiner Seefahrt 


die Erkaͤltung, den Grund ſeiner Krankheit zu⸗ > 


zog, wollte er einen kleinen Volksſtamm |befus 
chen, den die Sage von den Spartanern abſtam⸗ 


men laͤßt. 


Es war abſcheuliches Wetter; die 


Droſchke des Kaiſers wurde von einem Leibkut⸗ 


ſcher gefuhrt, der ihn ſeit 7 bis 8 Jahren ſtets 
auf ſeinen Reiſen begleitete und gewoͤhnlich, bes 
ſonders bel ſchlechten Wegen, ſtatt des Poſtil⸗ 


lons die Zuͤgel uͤbernahm. Der Wagen ſchlug 
um, der Kaiſer kam unbeſchaͤdigt davon, aber 
der Kutſcher blieb auf der Stelle todt. „Meine 


Herren, ſagte Alexander zu ſeinen Begleitern, 


dieſer Mann geht mir Immer voran.“ Vier⸗ 


zehn Tage darauf war der Kaiſer nicht mehr.““ 
Man ſchreibt aus Vigo, es ſey alle Hofe 


nung verloren, mehr Silber aus den Gallſo⸗ 
nen in der Tlefe des Meeres zu ſchoͤpfen, denn 


es ſchelne vor deren Berfenfung ſchon alles aa 


Land geſchafft zu ſeyn. 


Nacht re g 
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J zu No. 12. der privilegirten 


anuar 1826. 


Vom 28. J 


Paris, vom 17. Januar. 
Der Graf von St. Crieg, Director des Han⸗ 
dels⸗ und Edlonial⸗Buͤreau's hat der Handels⸗ 
kammer von Habre geſchrleben: „Eingegange⸗ 
nen Nachrichten zufolge, finden die enropälfchen 
Seidenwaaren in Braſillen großen Abſatz, weil 
Dle Handelsverbindungen mit den portugleſi⸗ 
ſchen Beſttzungen in Oſtindlen unterbrochen 
‚find; um aber dieſen Handel recht benützen zu 
koͤnnen, ſollte Frankreich die chineſiſchen Sei⸗ 
denſtoffe nachahmen, und in Hinficht auf Zeich⸗ 
nung und Ellenmaaß ſich nach dem Geſchmacke 
der braſtlianlſchen Käufer richten.“ 

Ein über Toulon angekommener Brief aus 
Nauplia vom 13ten v. M. ſchildert dle bage der 
griechiſchen Angelegenheiten als zufriedenſtel⸗ 
lend, Man war damels ig Nauplia über den 
Ausgang des Felözugs nicht in Sorgen und 

entſchloffen, den Prinzen Jpſtlanti an dle Spitze 
des Heeres und der Reglerung zu ſtellen. Der 
von Paris gefandte Dr. Bailly war im Begriff, 
nach Athen abzuretſen, um dort ein Eazareth 
1 ER jöngie wied geſchrkeben, die Ei 

Aus Bahyonne wird geſchrieben, die Eigen: 
bbuͤmer Ka e l 575 u den 
Truppen⸗Man 120 benutzt worden, ſeyen von 
der Militair⸗Behoͤrbe bedeutet ol 
noch nicht anfubauen. Dleſer Umſtand laſſe 
ein neues Lager in der Nähe der Stadt voraus⸗ 
ſehen, doch wiffe man noch nicht, ob daſſelbe 
aus Truppen von Spanten oder aus dem Sins 

nern kommend, werde gebildet werden. N 
In einem Schrelben aus Naupllon vom 
3. Decbr. in unſern Zeitungen heißt es: „Die⸗ 

fer Tage haben wir die Freude gehabt, die Fa⸗ 
milie unſeres Maurokordatos gluͤcklich bier an⸗ 
kommen zu ſehen, die, nachdem ſie in Conſtan⸗ 
tinopel die größten Gefahren ausgeſtanden, 
ihren Henkern endlich zu entkommen gewußt 
bat. Eine der Schweſtern Alexanders Mauro⸗ 
kordatos iſt kürzlich mit einem Juͤnglinge von 

Mefolonghi verlobt worden.“ 

London, vom 14. Januar. 
Die Times vom 7, Januar ſagen: „Wir be⸗ 
harten bei unferer Meinung von der Moͤglich⸗ 
feit, vor dem Zuſammentritte des Parlaments 


tet worden, ſolches 


Schleſiſchen Zeitung. 


3 einen Handelsvertrag mit Frankreich abzuſchlle⸗ 


ßen. Hingegen vernehmen wir, daß unfre 
Mlinlſter den durch Sir Charkes Stuart mit 
Braſtlien unter Vorbehalt der Ratifikatlon ab⸗ 


geſchloͤſſenen Handelstraktat peremtoriſch vers _ 


worfen haben, da man ſowohl den kommerziel⸗ 
len Theil als die Stipulatlonen zu Abſchaffung 
des Sklavenhandels, unbefriedigend fand. In 

dem Traktate zwiſchen Portugal und Braſillen 
ſoll feſtgeſetzt ſeyn, daß letztgenannte Macht die 

in England unterhandelte portugleſiſche Anleihe 
für ihre Rechnung uͤbernimmt, und noch eine 
Summe zulegt.“ 

Die Minifter haben allen ihren Freunden este 
Einladung geſchickt, ſich diesmal gleich bei Er⸗ 
oͤffnung des Parlaments (2. Febr.) einzufinden, 
weil Sachen von groͤßter Wichtigkeit gleich im 
Anfange verhandelt werden wuͤrden. 8 
Eins der erfien Häufer fuͤr den Materialhan⸗ 
del iſt gefallen. Dieſes Haus hat allein jaͤhr⸗ 
lich für anderthalb Millionen Pfd. St. Zucker 
gekauft, welches der zehnte Theil aller Einfuhr 
aus Weſtindlen If, N 7 

Die Nachrichten aus vielen Gegenden des 
Innern lauten für Handel und Gewerbe wenl⸗ 
ger guͤnſtig und die Zahlungs Elnſtellungen 
vieler Landbanken haben einen empfindlichen 
Einfluß darauf geäußert, der nicht fo ſchnell 
vorübergehen wird. — Seit der letzten Geld⸗ 
‚Erxifig haben viele hiefige Haͤuſer ihre Conto's 
bei der Bank genommen. : 

Ein Indſoiduum, wahrſcheinlſch ein Wahn⸗ 
finniger, hat den Verſuch gemacht, den wuͤr⸗ 
digen Biſchof von Bath in der Cathedrale von 
Wells zu erſchleßen. Zum Gluck wurde er 
noch vor der Vollziehung feines Vorhabens er⸗ 
griffen. ’ 

Der Courier enthält einen langen Auffatz, 
welcher auseinanderſetzt, wie ſehr Perking 
Dampfmaſchine der Wirkung des Schießpul⸗ 
vers überlegen iſt. Die von ihm angefertigte 
Dampfmaſchine iſt bie einzige, welche den Na⸗ 
men Sicherbeitsmaſchlne führt und verdient. 
Herr Perkins hatte mehrere Male abſichelſch 


eine groͤß re Kraft von Dampf, als für welche 


feine Roͤhre eingerichtet war, operiren und 
eine Erplofion erfolgen laſſen, ohne daß feine 


* 
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Perſon die geringſte Beſchaͤdigung erlitt. Seit 5 


den 3 Jahren, daß er ſeine Experimente macht, 


iſt bei den vielen Malen, daß die Röhren ſpran⸗ 
gen, kein einziger Menſch im Mindeſten ver⸗ 


letzt worden. e 
Zum Beweiſe, wie welt es unſere Lithogra⸗ 
phen in der Schnelligkeit ihrer Arbeit gebracht 


haben, fuͤhrt man an, daß ein geſchickter Kuͤnſt⸗ 


ler waͤhrend des neulichen Brandes eines Fabrik⸗ 
gebaͤudes dieſe ſchreckliche Scene von der Wa⸗ 
kterloobruͤcke aus gezeichnet; noch bevor das 
Feuer geloͤſcht war, wurde das Blatt ſchon ver⸗ 


kauft. 


Glasgow zahlte im vorigen Jahre an Aeelſe⸗ 
Abgaben (worunter jedoch nicht blos dle Abga⸗ 
ben von Lebensmitteln verſtanden werden müfs 
ſen,) 700,000 Pfd. Sterl., beinahe der dritte 
Sbell deſſen, was die Geſammt⸗ Einnahmen 


Schottlands im Jahre 1824 ausmachten. Die 


Fabriken dieſer Stadt verarbeiteten 13,700 Bal⸗ 
den Baumwolle mehr als im Jahr 1824. — 
Die vorigjährige Baumwollen⸗Einfuhr zu Li⸗ 
verpool betrug 706,303 Ballen. 28 f 
Ein Linienſchiff von 74 Kanonen und eine 
Fregatte aus Schweden kommend, . find den 
22. November in Carthagena (Columbia) ange⸗ 


langt. Aus Neu⸗Pork gehen gleichfalls nach 


S 0 Fregatten (Suͤdamerlka und 


lata) von 64 Kanonen ab. 5 
In Bolanos (23 Tagereiſen von Real del 
Monte in Mexiko), iſt um 2 Uhr Morgens den 
19. Sept. v. J. ein ſchoͤner Komet geſehen wor⸗ 
den, der mit dem Slebengeſtirn und dem Orion 


Lein gleichſchenkliches Dreieck bildet. 


Ein Offizier vom Corps des Generals Mo⸗ 


riſſon, welcher bekanntlich von Chittagong 
nach Prome mit Verſtaͤrkungen für die Armee 


des Generals Sir A. Campbell abgegangen iſt, 


ſchreibt aus Arracan unter dem 6. Auguſt 1825: 
„Wir ſind unter General Moriſſon mit 8000 
Mann ins Feld gezogen. Die Anzahl der Kran⸗ 
ken betraͤgt jetzt 6600. Eine Abtheilung von 
34 Offizieren iſt kurzlich nach Calkutta abgegan⸗ 
gen. Der Abgang an Offizieren iſt fo. groß, 
daß das 2éſte Regiment gegenwärtig von einem 
jungen Lieutenant, Namens Robe, comman⸗ 
birt wird. Zwei Corps find ganz aufgerleben. 
Sie ſtanden in dem von uns ſogenannten Thale 
des Todes. Als dle Regenzeit anfing, haben 


wir uns in ſelbſt gezimmmerten Kaͤhnen auf die 


Höhen der Gebirge der Bunzalows eingeſchifft. 


Birmanen angegriffen zu werden, bis wir ers 
führen, daß fie abwarten wollen, bis unſere 
Lage ſich noch mehr verſchlimmert, Man ver⸗ 
troͤſtet uns auf eine Verſtaͤrkung bon 12 Regi⸗ 
mentern, und wir beduͤrfen deren ſehr. 

bis zum Zasſten November vorigen Jahres rei⸗ 
chen, enthalten Folgendes: Die Colonial-De⸗ 
putirten verſammelten ſich am ıften November 
unter dem Vorſitz des Herzogs von Mancheſter, 
welcher dle Sitzung mit einer Nede eröffnete, 
worin er zunaͤchſt von den neuerlich genomme⸗ 
nen Maaßregeln zur Befoͤrderung des Intereſ⸗ 
ſes der Colonten im Mutterlande Nachricht gab, 
und demnaͤchſt dabei verweilte, darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, wie wichtig es ſey, das ſchon 
vor 2 Jahren von ihm vorgeſchlagene Verfah⸗ 
ren, wegen Verbeſſerung des Zuſtandes der Skla⸗ 
ven zu befolgen, indem er zugleich dle Hoffnung 


reits betretenen Wege, zu dieſem Ziele, nicht 


Die neueſten Zeitungen aus Jamaika, welche 2 


A 


Wir haben uns verwundert, nicht von den 


ausſprach, daß die Verſammlung auf dem be 


ſtehen bleiben werde. Dieſe Rede fand bei den 5 


Deputirten keine guͤnſtige Aufnahme, und es 


wurden von mehreren Selten Klagen darüber - 


1 


erhoben, daß die in England anweſenden Colo⸗ 
nial⸗Eigenthuͤmer ſich von den Miniſtern unter⸗ 
ſtuͤtzt, Häufig in Angelegenheiten miſchten, übee 


welche zu urtheilen der Verſammlung der Co⸗ 


lonial⸗Oeputirten allein zuſtehe. Es iſt dem⸗ 
nach wenig Ausſicht vorhanden, daß elne, die 


fernere Verbeſſerung des Zuſtandes der Skla⸗ 


den betreffende Bill, welche nach dem Dafür, 
halten aller vorurtheilsfreien Kenner der dor⸗ 
tigen Verhaͤltniſſe, die hellſamſten Wirkungen 


baben würde, bei der Verſammlung Eingang 


finden wird. . 
Fuͤr die Kolonien Demerara und Effeguide 
iſt kürzlich ein ausfuͤhrliches Geſetz zur Ver⸗ 
beſſerung des Zuſtandes der Sklaben erſchle⸗ 
nen, welches auch bei den Blättern der Oppo⸗ 
ſition, ruͤckſichtlich ſeiner Zweckmäßigkeit, und 


der daraus hervorleuchtenden Abſicht, eine all⸗ 


mählige Emanclpation der Sklaven einzuleiten, 


den ungetheilteſten Beifall findet. Der erſte 


Gegenſtand, worüber dieſes Geſetz disponitt, 


betrifft die Sorge für die Unterwelſung der 
Sklaven in den Lehren der chriſtlichen Religion, 
und ihre gottesdlenſtlichen uebungen. Fur eine 
jede der beiden Kolonien iſt der Kronfiskal zum 


Beſchuͤtzer der Sklaven mie einem beſondern 


jährlichen Gehalt von 14,000 hollaͤndiſchen tugleſen, Italiener und Plentonteſer: 2 Geue⸗ 


Gulden ernannt. Den Eigenthämern iſt es 
ferner nicht verſtattet, ihre Sklaven an der 
Schllezung von Ehen zu verhindern und dem 
Sklavenbeſchuͤtzer ſteht es zu, auf deshalb ers. 
hobene Beſchwerde unmittelbar die Erlaubniß 
zur Trauung auszufertigen. Beim Sklaven⸗ 


Verkauf duͤrften in Zukunft die Familien nicht 


mehr getrennt werden, und Mann, Frau und 


Kinder muͤſſen gleichzeitig an einen und denſel⸗ 
ben Herrn verkauft werden. Ein jeder Sklave 
darf Eigenthum beſitzen und genießt für daſ⸗ 
ſelbe den Schutz der Geſetze. Vom Sonnen⸗ 
Untergang am Sonnabend, bis zum Sonnen⸗ 
Aufgang am Montag, darf kein Sklave zur 
Arbeit gezwungen werden. Waͤhrend der Werk⸗ 
tage dauert die Arbeitszeit von 6 Uhr Morgens 
bis 6 Uhr Abends, und dazwiſchen fallen zwei 
Stunden fuͤr die Mahlzeiten und zum Aus ru⸗ 
hen aus. Wenn es noͤthig wird, einen Skla⸗ 
ven zu ſtrafen, ſo muß der Herr die Strafe, 
ſofern er nicht an die richterliche Behörde re⸗ 
füriven will, auf 25 Hlebe beſchraͤnken; dieſe 
Strafe darf erſt nach Sonnen⸗Aufgang des an⸗ 
dern Tages, an welchem der Sklave ſich ver⸗ 
gangen, verhängt werden, und zwar in Ge⸗ 


genwart eines Freimannes oder ſechs anderer 


herrſcht ſeit zwei Jahren 


Sklaven. 
In Sierra Leone 
ſo große Sterblichkelt, daß trotz einem Gehalt 
von 1200 Pfd. Sterl. ſich keln Offizier finden 
wollte, um die Cataſtergeſchaͤfte dleſer Colonie 
zu beaufſichtigen. Endlich hat man einen ge⸗ 
ſchickten Offizier Dazu vermocht, indeß wuͤrden, 


wenn die Lage der Colonte fich nicht verbeſſert, 


vlele Offiziere eher den Abſchled nehmen, als 
ſich nach dieſem moͤrderiſchen Clima einſchif⸗ 
fen zu laſſen. f La f 
Bolivar hat unterm 4. Juli zu Cusco ein 
Dekret erlaſſen, wonach es verboten wird, fer⸗ 
nerhin noch von den Ureinwohnern gewiſſe per⸗ 
ſoͤnliche Dienſte zu fordern; kein Staaksbür⸗ 
ger darf irgend einen Dienſt von einem Perua⸗ 
uſchen Ureinwohner, mittelbar oder unmit⸗ 
telbar fordern, ohne vorher mit ihm einen Con⸗ 
ktrakt über den Werth der Arbeit abgeſchloſſen 
r x 
Ein auswaͤrtiges Journal glebt folgende Lifte 
der auslaͤndiſchen Offiziere in griechtfchen Dien⸗ 
“fen, Franzoſen; 2 Generaͤle, 3 Oberſten, 7 
Capftains und 21 kieutenants, Spanier, Por⸗ 


1 


rale, 5 Oberſten, 33 Kapitains, Lieutenaats 
und Fähndriche. Engländer und Amerikaner 
35 Militairs von verſchiedenen Graden. Die 
Anzahl der Subalternen der verſchiedenen Na⸗ 
tionen beläuft ſich nicht uber roo Mann. : 
Nachrichten aus Konſtantinopel zufolge hat 
die Regierung ein Schiff an der Fortſetzung ſel⸗ 
ner Fahrt nach dem ſchwarzen Meere verhin⸗ 
dern laſſen, unter dem Vorwande, daß es nicht 
den, durch ein altes Geſetz, das man wleder 
in Kraft ſetzen will, vorgeſchriebenen Tonnen⸗ 
gehalt habe. 2 2 ei 
Aus Itallen, bom 9. Januar, 
Nach dem Schluß des heil. Jahres hat nun⸗ 
mehr der Papſt beo XII, unterm 4. d. eine lange 
Bekanntmachung publicirt, worin er allen 
Rechtglaͤubigen fuͤr den erwieſenen Eifer und 
Froͤmmigkeit Lobſpruͤche ertheilt, und allen 
Nahen und Entfernteren, den verſprochenen 
Ablaß gewaͤhrt. e 


Madelt, vom 5. Januar. ; 


Die Errichtung des neuen Staatsraths iſt 
ganz als das Werk des Herzogs del Infantado 
anzuſehen, der aus allen ſeinen Collegen im 
Miniſterium allein den Seeminiſter Herrn Sa⸗ 
lazar zum vollen Stgatsrath vorgeſchlagen 
hatte, indem ee Miniſter nur in ihrer 
Eigenſchaft als ſolche und ſo lange ſie es ſind, 
darin Sitz naͤhmen. Der von dem Herzoge 
vorgelegte Entwurf erlitt jedoch im koͤniglichen 
Conſeil einige Aenedrungen. Zufoͤrderſt bes 
hielten ſich Se. Majeſtaͤt ſelbſt den Vorſitz lin 
Staatsrathe vor, dann verwarfen Sie auch 
die unbedingte Unabſetzbarkelt der Mitglieder 
und im Allgemeinen alles, für Ihre koͤnigliche 
Gewalt beſchraͤnkende; wohingegen der Ent⸗ 
wurf enthalten hatte, daß der Infant Carlos 
den Vorſitz fuͤhren, die Staatsrathsſtellen auf 
Lebenszeit ertheilt ſeyn ſollten und Se. Maje⸗ 
ſtaͤt ſich verpflichteten, jedem Vorſchlage nach⸗ 
e den Ihnen der Staatsrath dreimal 
n einer Folge gethan haben wuͤrde. Die koͤ⸗ 
niglichen Aenderungen werden dem Einfluſſe 
des Juſtiz⸗Miniſters Herrn Calomarde und 
ſelner Parthei zugeſchrieben; indeſſen ſcheint 
es doch, daß derſelbe ſeines Poſtens werde ent⸗ 
hoben und als koͤnigl, Botſchafter nach Rom 
geſandt werden. RR 


N 
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Es beſtätlgt ſich, daß Herr Zea Herrn Pau 
v. la Cadena in St. Petersburg abloͤſet. 


Von den reichen Geſchenken, welche die Koͤ⸗ 


nigin Ihrem Vater und deſſen jnngen Gemah⸗ 
lin ſandte und die vom Poſtwagen geraubt wor⸗ 


den, hat ſich ein koſtbarer indiſcher Schawl bei 


einem Palaſtbedienten vorgefunden. 


Heut vor acht Tagen erhielt Herr Caſtannos 
folgendes Schreiben: „Es iſt der Wille Sr. 


Majeſtaͤt, daß die Berathungs⸗ Junta ihre 
Arbeiten einſtelle.“ Demgemaͤß hat ſich die 
Junta, nachdem fie 107 Tage beſtanden, aufs 
eloͤſt. : = : 

5 Der Papſt hatte ſchon unter dem 30. Auguſt 
eine Friedensbulle an die Spaniſche Geiſtlich⸗ 
keit erlaſſen. Der Rath von Caſtilien hat dle⸗ 
ſelbe erſt feit dem 15. Dezember in Umlauf ges 
ſetzt. Da unterdeſſen der Papſt erfahren, daß 
die Gelſtlichkeit den in der Bulle aus geſproche⸗ 
nen Befehlen nicht nachgekommen iſt, bat er 
eine zweite ſtrengere Bulle mit Androhung kirch⸗ 
licher Strafen erlaſſen. 

Die General-Direftion des oͤffentlichen Uns 
terrichts ſoll, ohne Concurrenz des Raths von 
Caſtillen, einen neuen Studienplan entwerfen, 
da der des P. Martine; von 1824 ſich als un⸗ 
tauglich ausweiſet. Es heißt, der Rath von 
Caſtilien werde alle feine Funktionen bis auf 
die gerichtlichen verlleren. Es heißt auch, Herr 
Errd werde wieder Finanz⸗ und Herr Garcia 
b la Torre Juſtiz⸗Miniſter werden. | 
Die, mit der Vertheilung des, dem Han⸗ 
delsſtande auferlegten Staats» Beitrags von 
10,0% % Realen beauftragte Commiſſion 
hat die Stadt und den Bezirk Madrit mit 
1,500, 000 Realen belegt. ö Ba 

St. Petersburg, vom 14. Januar. 

S. M. ber Kaiſer hat folgendes Patent er⸗ 
laſſen: Da Wir das Begnadigungs⸗Recht fuͤr 
das ſchoͤnſte der mit Unſerer Gewalt, dle Wir 
von Gott haben, verbundenen Vorrechte hal⸗ 
ten, fo haben Wir in Unſerm Herzen ſeit Uns 
ſerer Thronbeſteigung beſchloſſen, dieſes Recht 
als ein Uns von der goͤttlichen Vorſehung, aus 
vertrautes Unterpfand zu betrachten, und es in 
feiner ganzen Fulle immer zum allgemeinen Bes 
ſten auszuüben, ohne Uns deshalb jemals von 
den Grundſaͤtzen der Gerechtigkeit, auf welcher 
die Throne ſich gründen, und von welcher die 
Wohlfahrt der Reiche abhaͤngt, zu entfernen. 


In bdieſer Abſicht und den Meinungen Unſers 
Herzens folgend, haben Wir es für erſprieß⸗ 
lich erachtet, folgende Beſtimmungen zu erlafs: 
ſen: 1) Alle Verbrecher, die bis zum Tage 
Unſerer Tbronbeſtelgung, den 19. Nov, 
(iſten December) verurtheilt waren, durch die 
Hand des Henkers zu gehen und Zwangsarbeit 
im Exil zu thun, erleiden blos die letztere Art 
der Strafe und ſind von erſterer befreit. 2) Die⸗ 
jenigen, die vor dem gedachten Tage verur⸗ 
thellt wurden, förperliche Züchtigung zu erlel⸗ 
den und nach Sibirien geſchickt zu werden, ſol⸗ 
len zwar dorthin abgeführt, aber mit der Zuͤch⸗ 
tigung verſchont werden. 3) Die Forderungen 
des Fiskus, die am 19. Nov. (iſten December) 
exiſtirten, und die ſich nicht über 2000 Rubel 
belaufen, oder auf welche nicht ein höherer Bes 
trag mehr ruͤckſtaͤndig iſt, werden nicht wetter 
verfolgt und ſind den Schuldnern erlaſſen. 
4) Alle Staatsglaͤubiger, die ihrer Schulden 
balber verhaftet find, erhalten, inſofern ihre 
Schuld nicht über 2000 Nubel beträgt, voͤllis 
gen Erlaß derſelben, und werden ſogleich frel? 
gelaſſen. 5) Alle in den früheren Jahren und 
bis zum aflen (ı12ten) Januar 1825 aufgelau⸗ 


fenen Rückſtaͤnde von folgenden vier Arten Abs 


gaben, als Kopfſteuer, Grundſteuer, Untechals 
kung der Communikationen zu Waſſer und zu 
Lande und Abgabe auf Branntweinbrennereien, 
— werden nur fuͤr ein einziges Jahr gefordert, 
alles uͤbrige wird geſtrichen und erlaſſen. Wir 
hoffen, indem Wir dieſe Ausnahmen bewillll⸗ 
gen, daß durch die Milderung der Strafen die 
heilſame Furcht vor dem Geſetz nicht verringert 
werde; daß auf der andern Seite der Nachlaß 
der ruͤckſtaͤndigen Abgaben bei den Steuerpflich⸗ 
tigen einen thaͤtigeren Eifer erwecken werde, 
ihre oͤffentlichen Abgaben mit Puͤnktlichkelt ab⸗ 
zutragen, und endlich, daß Unſere getreuen un⸗ 
terthanen aus den gegenwärtigen Verfuͤgungen 
erkennen werden, wie ſehr es Uns am Herzen 
liegt, die zarte Sorgfalt, die Wir für Kun 
gen, mit den ſtrengen Forderungen der Geſetze 
zu vereinigen. Gegeben zu St. Petersburg, 
den ıflen (taten) Januar 1826. 
Nieolal. 
It folgendes Schrel⸗ 


BE | gez. N 
Die hieſige Zeitung enthaͤ ; „ 
ben S. K. H. des Zeſarewitſch und Großfuͤr⸗ 
ſten Conſtantin Pawlowitſch an S. M. den 
Kaiſer Nicolal Pawlowltſch. Allergnädigſter 
Herr! Mit knulger Rührung habe Ich das 


Glück gehabt, d Referip! 
Ew. K. M. zu erhalten, das Ihre erfreuliche 
Beſteigung des gorelterlichen Throns des ger 
llebteſten Rußlands verkündet. Rußlands 
hoͤchſtes Geſetz — das heiligſte Geſetz für alle 
Lander, wo Feſiſtändigkeit als ein gürtges 
Geſchenk des Himmels geachtet wird, iſt der 
Wille des durch Gottes Gnade regierenden 
Sonveralns. Ew. K. M. haben, indem Ste 
dieſem Willen gefolgt, den Willen des Königs 
der Könige erfüllt, durch deſſen Lenkung und 
Eingebung die irdiſchen Fuͤrſten bei fo wichti⸗ 
gen Gegenſtaͤnden handeln. Es if erfüllt der 
heilige Wille. Indem Ich dazu beigetragen, 
habe Ich nur Meine Pflicht, die Pflicht des 
getreneſten Unterthans, des ergebenſten Bru⸗ 
ders — die Pflicht eines Ruſſen erfüllt, der 
auf das Glück ſtolz iſt, Gott und dem Kaiſer 
zu gehorchen. Die Barmherzigkeit des all 
mächtigen Schoͤpfers, der fo ſehr für Ruß⸗ 
land und deffen erbabenen Thron Sorge trägt, 
der ſo vlele Gnade über die Nation ausgegoſſen 
hat, welche fein heiliges Geſetz bewahrt. — 
wird, Allergnädigſter Herr! Ihr Führer, Ihr 
Lehrer ſeyn. Wenn meine zu den Fuͤßen des 
Throns niedergelegten moͤglichen Kräfte die 
Burde erleichtern koͤnnen, die Gott Ihnen auf⸗ 
erlegt hat, ſo werden ſie ſich zeigen in Meiner 


* 


das Allergnaͤdigſte Reſerſpt 


x 


unbegranzten Ergebenheit, in Meiner Treue, 


in Meinem Gehorfam und in Meinem Elfer, 
den allerhoͤchſten Willen Ew. K. M. zu erfüls 


len. Ich bete zu dem Aller höoͤchſten ,es moͤge 
ſeine heilige und unſichtbare Vorſehung Ihre 
ſchaͤtzbare Geſundheit erhalten, Ihnen langes 
Leben verleihen, und es moge Ihr Ruhm, Als 
lergnaͤdigſter Herr, der Fuͤrſten⸗ Ruhm. uns 
aufhoͤrlich von Geſchlecht zu Geſchlecht übers 
gehen. Allergnaͤdigſter Herr; Ew. Kaiſerl. 
Maj. Das Original iſt alſo unterzeichnet: 
Getreueſter Unterthan Conſtantin Zeſarewitſch. 
Warſchau, den 20. Dezember (1. Jan. 1826.) 
Die zweite Armee hat Sr. Maj. dem Kauſer 
den Eid der Treue geleiſtet. — S. M. der 
Kaiſer hat folgenden Tages⸗Befehl an die Mi⸗ 
litair⸗Colonien erlaſſen: Soldaten der Mill⸗ 
talr⸗Colonien l Ihr kennt ſchon meinen Tages⸗ 
Befehl vom 1cten (25 ſten) d., durch welchen 
ich, indem ich die Trauer und das ſchreckliche 
Unglück, das uns alle betroffen hat, mit den 
braven Ruſſiſchen Armeen theile, den Garde⸗ 
Regimentern die Uniformen bewilligt habe,, dit 


der Kaiſer Alexander L. glorreichen Andenkens 


trug, Die tiefe Verehrung für das Andenken 


des Kalſers, unſers Vaters und Woblthaͤters, 
veranlaßt mich, N 1 
wenden. Ihr wurdet vom Kalſer Alexander 


mich unmittelbar an euch zu 


organifirt, und mehr als einmal haben eure 
Bemühungen und euer Eifer Beweiſe feiner 
hohen Zufriedenheit geerndtet. Das Daſeyn 
eurer Colonie 1 den Zweck feiner hell⸗ 
ſamen Abſichten, und die glückliche Lage, in 
der ihr euch befindet, iſt die Frucht feiner oä⸗ 
terlichen Sorgen, dle er euch weihte. 8 
thelle in feiner ganzen Ausdehnung den wohl⸗ 
thaͤtigen Gedanken, der die Milttalr⸗Colonlen 
entſtehen ließ, und werde euer Wohl ſichern. 
Zum Beweiſe meines Wohlwollens ſchenke ich 
euch die Uniform, die der verſtorbene Kalſer zu 


tragen pflegte. Dieſe Uniform ſoll beim Gre⸗ 


nadier⸗Regiment des Grafen Aracktſcheſem 
aufbewahrt werden, dem erſten Regiment, 
welches ein Colonlal⸗Etabliſſement erhielt; ſie 
ſoll in der Kapelle dſeſes Regiments bel dem 
Portrait des Kalſers niedergelegt werden. 
Soldaten! fügt dieſes Andenken dem unſterb⸗ 
lichen Andenken eurer Gründung hinzu; es ſey 
für immer das Unterpfand meines Wohlwol⸗ 
lens und euer Führer auf dem Wege der Treue 


gegen den Thron. St. Petersburg, den aaſten 


December 1825 (ten Januar 1826). gez. 
! Sn FREUE 
Durch eine an den Reichsrath . 

vom 17 ten (29ſten) dieſ. hat S. M. der Kalſer 

ſeinen Bruder den Großfuͤrſten Michael zum 

Mitglied des Reichsrathes ernannt. — Den 

General Golawitſcheff Kutuſoff hat S. M. als 

General⸗Milltatr⸗Gouverneur von Petersburg 

definitiv beſtaͤtiget. RR 
Die heutige ‚Senats » Zeitung enthält dle 

Eidesformel, welche den Milttalr⸗ und Eis 

vil ⸗Autoritaͤten ſogleich mitgeſandt werden 

ſoll, ſte lautet, wie folgt: „Ich Endesge⸗ 

nannter gelobe und ſchwoͤre zu Gott dem Als 
mächtigen, bey ſeinem heiligen Evangelium, 
daß ich will und fol, Sr. Katſerl. Maj., mei⸗ 
nem wahren und angebornen Kalſer Nicolaus 

Pawlowitſch, Selbſtherrſcher aller Reußen, und 

Sr. Mal. Nachfolger auf den Thron aller Reu⸗ 

ßen, Sr. K.] H. dem Großfurſten Alexander 


Nicolajewitſch, treu und redlich dienen und ig 


allen Stuͤcken unterwuͤrſig ſeyn, ohne meines 
Lebens, ſelbſt bis zum letzten Blutstropfen zu 


en 
EEE a . 


ſchonen. Alle zu Sr. K. Maß, hohen Sonve⸗ 
raluetaͤt, Macht und Gewalt gehörigen, feſtge⸗ 
ſetzten und künftig feſtzuſetzenden Gerechtſame 
und Vorzuͤge nach aͤußerſtem Verſtande, Kraft 
und Vermoͤgen aufrecht erhalten und vertheidi⸗ 
gen, auch mich dabei auf's Aeußerſte bemühen, 
alles dasjenige zu befoͤrdern, was zu Sr. K. 
Maj. treuem Dlenſt und Nutzen des Reichs bei 


jeder Gelegenheit gereichen kann; Schaden und 


Nachtheil aber will ich, ſobald ich dergleichen 
wahrnehmen ſollte, nicht nur zeitig kund mas 
chen, ſondern auch auf alle Art zu hin dern und 
von Sr. K. Maj. Intereſſe abzuwehren bemüht 
ſeyn. Jedes mir anvertraute Geheimniß werde 
ich feſt bewahren, und das mir anvertraute 
Amt, ſowohl nach dieſer allgemeinen, als auch 
den beſonders feſtgeſetzten, oder Fünftig von 
Zeit zu Zeit im Namen Sr. K. Maj, von den 
mir vorgeſetzten Obrigkeiten zu ertheilenden 
Junſtructionen, Reglements und Befehlen ges 
hoͤrig und gewiſſenhaft verwalten, und weder 
aus Eigennutz und Verwandſchaft, nochFreund⸗ 
oder Feindſchaft etwas wider Eid und Pflicht 
vornehmen, ſondern mich dergeſtalt halten und 
zu Werke gehen, als es einem treuen Unterthan 
Sr. K. Ma, obliegt und ich ſolches vor Gott 
und feinem ſtrengen Gerichte jederzeit verant⸗ 
worten kann. Sb wahr mir Gott helfe an Leib 
und Seele. Zum Beſchluß dieſes meines Eid⸗ 
ſchwurs aber kuͤſſe ich die Worte und das Kreuz 
meines Erloͤſers. Amen.“ 


Am 10. b., am goſten Tage nach dem Able⸗ 
ben Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers Alexander, fand 
eine Todtenfeler in der Schloßkapelle ſtatt, wel⸗ 
cher JJ. MM. der Kaiſer und dle Kaiſerin 
Alexandrine, J. K. H. die Großfuͤrſtin Helene 
und der ganze Hof belwohnte. In der Kathe⸗ 
dralkirche zu unſerer lieben Frau von Koſan 
bielt der Metropolitan Seraphim, begleitet 
von der ganzen Geiſtlichkeit eine Todtenfeler; 
in allen Kirchen der Hauptſtadt fand dieſelbe 
Auf die Vorſtellung des Flnam⸗Miniſters 

hat der Reichsrath mit hoͤchſter Genehmigung 
entſchieden, daß hundeek verſchiedene Sorten 
Stempelpapier abgeſchafft werden fullen: kuͤuf⸗ 
tlg ſoll nur ein Stempelpapler epiftiren für die 
Wechſels, Delefs und Haadſcheine und Opli⸗ 

gationen; der Werth des Stempels richtet fich 
Hach der verſchriebenen Summe; für die Ab⸗ 


ſchriften der Wechſel werden noch zeſondere 


Stempel, jeder zu so Kopeken, eingefuhrt. 


Das abgeſonderte finnlaͤndiſche Corps und 
alle Civilbeamten des Großfuͤrſtenthums Finn⸗ 
land haben Sr. Majeftät dem Kalſer Nikolaus 
Pawlowitſch pflichtmaͤßig den Eid der Treue 
geleiſtet. FI 2 
Moskau, don 30. Dezember. i 
Heute hatte fih der Senat und die Milltafe 
und Civollbehoͤrden in der Himmelfahrtskirche 
unter großem Zulauf des Volks verſammelt. 
Der Erzbiſchof von Moskau und Mitglied der 
heiligen Synode, Philaret, erſchien in Pontift⸗ 
calibus, begleitet von einer zahlreichen Geiſt⸗ 
lichkeit. Er trug ein ſilbernes Gefaͤß, welches 
er auf einen Tiſch vor den Thuͤren der Sakrl⸗ 
ſtei ſetzte, und hielt dann folgende Rede: Rufs 
ſen, hoͤret mich! Drei Jahre ſind verfloſſen, 
ſeitdem dieſer heilige Tempel und dieſe Vaſe, 
die hier vor euern Augen ſteht, den letzten Wil⸗ 
len des Kaiferd Alexander enthalten. Die Waͤch⸗ 
ter dieſes Heiligthums wagten es nicht, vor 
der Zeit den Schleier zu luͤften, mit welchem 
der Verſtorbene es bedeckte. Er kam nur zu 
ſchnell, der ſchmerzhafte Augenblick, wo wie 
den letzten Willen des Souverains hervorholen 
mußten, des Souverains, der fein glorreiches 
und edles Leben beſchloſſen hat; aber lange Zeit 
wußten wir nicht, daß dleſer Augenblick da 
war. Nikolaus, der Erbe der Tugenden und 
der Groß muth Alepanders, beeilte ſich, ſelnen 
älteften Bruder, den Groß fuͤrſten Conſtantin, 
als Thronerben auszurufen, und hatte zugleich 
befohlen, daß das Teſtament des verſtorbenen 
Kaiſers unter dem Schleier des Geheimniſſes, 
der es deckte, bleiben ſollte. Ohne Zweifel 
konnten wir das Geheimniß ahnen, welches 
elne Acte und ſchon erlaſſene Geſetze über die 
Thronfolge enthielt. Aber wenn wir es damals 
kund gemacht haͤtten, haͤtten wir nieht das 
Herz jedes treuen Unterthanen zerriſſen durch 
eine grauſame und unvermeidliche Thellung ber 
Liebe und Ergebenheit. Was blieb uns alſo 
unter fo ſchwierigen Umſtaͤnden zu thun übrig! 
Gluͤckliche Seele! du haſt unſere Abſichten ge⸗ 
richtet! Du haſt erkannt, daß das einzige Uns 
kerpfand der Treue, das wir deinem Andenken 
bringen konnten, darin beſtand, Über das uns 
anvertraute Depoſttum gewiſſenhaft zu wachen, 
es mit Stil ſchweigen zu bedecken, und das hei⸗ 
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lige Gehelmniß in dieſer Vafewiein einer G ruft 
zu bewa Dre 8. die Vorſehung uns den Au⸗ 


genblick bezeichnen würde, wo wir es vor aller 
Welt enthüllen koͤnnten. Der Koͤnlg der Koͤ⸗ 
nige hat 


niffe ind verſchwunden und der Wille Alexan⸗ 


ders geht lebend aus dem Grabe hervor, um 


uns unfere Zukunft zu enthuͤllen. Ruſſen! ſeit 
25 Jahren habt ihr euer Gluͤck in der Befol⸗ 
gung dieſes erhabnen Willens gefunden; ihr 
werdet ihn jetzt zum letztenmale hoͤren, und 
wleder euer Gluͤck darin finden. — Nach dle⸗ 
ſer Rede wurde das Gefaͤß geoͤffnet, nachdem 
man die Aechtheit des Slegels und der eigen⸗ 
haͤndigen Aufſchrift anerkannt hatte, und der 
Erzbiſchof las die Orlginalacten vor. 
Stockholm, vom 10. Januar. 
Der als verdaͤchtig hier verhaftete englifche 
Unterthan, William Dodd, iſt neulich nach 
Gothenburg trans portirt worden, um an das 
e 8 engliſche Conſulat überliefert zu wer⸗ 
en. 8 5 5 
Neulich iſt in Chriſtiania eine gymnaſtlſche 
Schule für das Milktair eingerichtet worden, 
worin junge Offiziere und Unter⸗Offtziere Uns 
terricht gebe. 5 
Wir haben jetzt, nach langem Thauwetter, 
eine Kalte von 18 bis 20 Graden bekommen. 


Zante, vom 17. December. 


. 


den. 
rung zur Uebergabe Miſſolunghi's die bekannte 
lakoniſche Antwort erhalten hat, erklaͤrte er, 
daß er ſich auf der Flotte des Kapudans eins 
ſchiffen und bei der Mündung des Phidaris 


. (b. f. bei Reſchid Paſchas Lager) landen wolle. 


Uebrigens ſcheint zwiſchen ihm und dem Kapu⸗ 
pudan nicht das beſte Einverſtaͤndniß ſtatt zu 
haben. Die Peloponneſer haben ſich in Maſſe 


in feinem hohen Nathſchluſſe die Stun⸗ 
de der Entſcheldung beſchleiniget. Alle Hinder⸗ 


in Argos berſammelt. Die Korinthiſche Lands 


zunge haͤlt der Tuͤrkenfreſſer Niketas beſetzt. 
Die Aufmerkſamkeit aller diplomatſſchen 


Agenten war ſeit einiger Zeit auf unſere Kuͤſte 
gerichtet, ein jeder wollte von ſeinen hieſtgen 
Freunden Nachricht haben. Die beiden Beo⸗ 
bachter, der orientaltfche ſowohl als der öfters 
reichiſche, hatten die Wegnahme von Miſſo⸗ 
lunghi angekuͤndigt und bereits den Abgang 
zweier Commiſſarſen der ottomanniſchen Pforte 
gemeldet. — Ibrahim⸗Paſcha, welcher ſich 
mit ſeiner Armee nach Patras begeben hatte, 
ſchien Anſtalten zu machen, dieſelbe auf der 
Flotte des Kapudan⸗Paſcha einzuſchiffen, um 
an der Kuͤſte von Miſſolunghl an das Land zu 
kreten, und dieſe Stadt endlich mit Sturm zu 
nehmen. In dem Augenblicke, wo die Egyp⸗ 
tier, die durch eine Maſſe von Renegaten und 
Abentheurern aus allen Laͤndern angefuͤhrt wer⸗ 
den, ſich zur Einſchiffung bereit machten, er⸗ 
ſchlen ein Gegenbefehl. Ibrahim⸗Paſcha und 
ſeine Banden ſind auf Voſtitza marſchirt; dem 
Vernehmen nach wird er Acrocorinth und ſich 
des Iſthmus bemaͤchtigen, um ſo die Verbin⸗ 
dung zwiſchen Rumelien und dem Peloponnes 
abzuſchneiden, — So eben erfahren wir, daß 
der griechiſche Senat, von dieſem Unternehmen 
unterrichtet, in dem Peloponnes den Landſturm 


aufgeboten, durch welchen die vereinzelten 29855 


tiſchen Poſten niedergemacht worden ſind. 

reits find. 17,000 Mann, 4000 bisciplinirte 
Griechen unter dem Oberſten Fabvier mit ein⸗ 
gerechnet, in Argos verſammelt, um Ibrahim⸗ 
Paſcha entgegen zu gehen. Der Tuͤrkenfreſſer 
Niketas lagert mit 3000 Mann in dem großen 
Engpaſſe von Corinth, und es kann leicht ge⸗ 
ſchehen, das Ibrahims letzte Stunde in Argo⸗ 


lis ſchlagen wird. — Oer Tod des Kaiſers 


Alexander iſt der Gegenſtand aller Geſpraͤche, 
Leucade St. Maura, den 25. Decbr. 
Der Seraskler Reſchied hat den Chef der Alba⸗ 

neſer, Derwiſch⸗Caſſan, u. Sultzo⸗Codja koͤpfen 

laffen, Dies hat neues Schrecken unter die Al⸗ 
baneſer gebracht, welche täglich feine Fahnen 
verlaſſen, in ihre Gebirge zurückkehren und die 

Türken und den Krieg verwünſchen. — Anſtatt 

Miſſolonghl anzugreifen, befeſtigt ſich der Se⸗ 


raskier in ſeinem Lager, wo er von den Aeto⸗ 


liern umringt iſt. So eben erfahren wie, daß 
eine kuͤrkiſche Diolſton vor Salona von Panno⸗ 


gehauen worden iſt. Eben fo ſpricht man von 
einer Schlappe, welche Ibrahim Paſcha in der 


Umgegend von Corinth erhalten. 
a Ce phalönta, vom 13. December. 


Eine große Anzahl Jonier haben ſich nach dle⸗ 
fer Infel begeben, um bei den Gefechten, welche 
vor Miſſolunghi beginnen werden, gegenwärtig 
zu ſeyn. Seit ihrer Ankunft ſahen wir durch 
die Admirale Miaulis und Sachturis mehrere 
feindliche Transporte aufheben. Jetzt haben die 
Barbaren ſich unter die Kanonen von Patras ge⸗ 
fluͤchtet. Eine Divifion von 30 griech. Segeln 
kreuzt vor dem Cap Papa oder Arara, während 
das eben ſo ſtarke Geſchwader Sachturis vor den 
Antiefen von Miſſolunghi vor Anker liegt. Die 
beiden Admirale verſuchen täglich die Türken auf 
die hohe See zu locken, um ihnen eine Schlacht 
zu liefern. Die Türken haben Frachtſchiffe ge⸗ 
miethet, und auf dieſen Fahrzeugen werden die 
Chriſtenſclaven nach Egypten, und die Grle⸗ 
chenkspfe, welche das Thor des Beinhauſes 
des Großſultans zu ſchmuͤcken beſtimmt ſind, 


nach Konſtantinopel gebracht. Miſſolunghi har 


zu Land und . frele Verbindung, und es 
vergeht faſt kein Tag, daß nicht Mund⸗ und 
Kriegsvorraͤthe und muthige Vaterlands⸗Ver⸗ 
theldiger eintreffen, Man weiß noch nicht, ob 
Ibrahlm⸗Paſcha bleſes Bollwerk Anatoliens 
angreifen, oder ſich nach Selpollzza zurückziehen 
werde. Wird ihm erſt der Oberſt Fabvler ger 
Bone: ſtehen, fo dürfte ſich fein Gluͤck zuver⸗ 
daß Omer⸗Velone ſich in Berat befaͤnde; es iſt 
dies fein Bruder Achmer, welcher ſich eben fo 
wie der EN, Seotra jedesmal freut, 
wenn die Gr vr 3 re er fe Bee 
Beide wiſſen, daß ſie verloren find, wenn Ibra⸗ 
im⸗Paſcha ich 8 Morea feſtſetzt, und in die⸗ 
ir Hinficht find Die Suͤrken noch mehr unter ſich 
uneinig als die Griechen. Omer Brione beſin⸗ 
5 in Salonika, wo er ſich durch ein Corps 
Albaneſer, dle ihm ſehr ergeben find, Hält, 
Mexiko, vom 27. November. 
Am 23 ſten kam der Finanz⸗Miniſter Eſteva 


hier an und brachte der Regierung die hoͤchſt 
wichtige und erfreuliche Nachricht von der 


ändern. — Mit Unkecht hat man gefagt, 


> 


rlas und den Anfährern aus Phokis In Stuͤcken 


— ——— — 


Uebergabe des Caſtells San Juan v. Ullog. 
Seit langer Zelt litt die Beſatzung großen Man⸗ 
gel und vor etwa 6 Wochen erſchlen ihr eine 
Eonpor von Havanna mit Lebensmitteln und 
Verſtaͤrkung an Mannſchaft; beim Anblick der 
Mepikaniſchen Flottille ſtach fie aber wieder in 
Ste. Dieſe Demonfirationen von beiden Seiten 
dauerten 14 Tage, da kamen die Nordwinde, 


diefes Jahr beſonders heftig und anhaltend, 


richteten ſo vielen Schaden an der Kuͤſte an, 
und zerſtreuten die ſpaniſche Convoi, fo, daß 
die einzelnen Schiffe im traurigſten Zuſtande 
nach Havanna zuruͤckkehrten. Mittlerwelle 
nahm die Noth im Caſtell aus Mangel an Per 
bensmitteln und wegen Krankheiten ſo zu, daß 
der Commandant Coppinger ſich genoͤthigt fah, 
zu capituliren. Wenig Stunden nach der Ueber⸗ 
gabe kam ein amertfanifcher Schooner, den 
man in Havanna mit kebensmitteln fuͤr einen 
Monat beladen hatte, an. Da er noch die 
fpanifche Flagge vom Caſtell wehen ſah, kehrte 
er ſich nicht an das Schießen der Mexikanl⸗ 
ſchen Schiffe, ſondern ſegelte dreiſt hinein und 
wurde gute Priſe. Ein Bewels, daß wenn der 
Befehlsbaber der fpanifchen Escadre ein weni 
Entſchloſſenheit gehabt haͤtte, er das Castel 
leicht noch auf ein Jahr für Spanten hätte er⸗ 
halten koͤnnen. Wir freuen uns, daß er es 
nicht gethan. 8 
Mit der Fregatte, welche dieſes uͤberbringt) 
hatte die Regierung Mittheilungen vom Papſt 
erhalten, die ihr ſehr angenehm waren. Der 
heilige Vater will Ad) namlich in Zukunft nicht 


in die politiſchen Angelegenheiten dieſes Lan 


des miſchen und ſich nur um die geiſtlichen be⸗ 
kuͤmmern. 
mit dem Papſte wegen der Macht der biefigen 


Geiſtlichkeit waren die einzigen beiden Punkte, 


die ble Moͤglichkeit enthielten, die Ruhe dleſes 
Landes geſtoͤrt zu ſehen. , Diefe find jetzt ges 
hoben, die Regierung wird damit nicht mehr 
ſo ſehr beſchaͤftigt und kann jetzt mehr Zelt auf 
die innern Angelegenhelten verwenden, daher 
boffentlich nun der laͤngſt verſprochene verbeſ⸗ 
ferte Arancel (Zoll⸗Darif) bald erſcheinen wird, 
Die erſte Folge der Uebergabe des Caſtells 
fuͤr den Handel iſt die, daß alles von Alvarado 
nach Veracruz zieht, wo große trockene Mar 
gazine ſind und Schiffe von jeder Größe und 
Ziefe hingehen Finnen. . 


Erſte Beilage 


a 


4 


f 


Das Caſtell und die Differenzen 


2 


2 


e 


Erſte Beilage zu No. 12. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Das Individuum, welches den General Mi⸗ 
loradowitſch erſchoſſen hat, heißt Goulof; es 
iſt verhaftet; jenes, 5 
Schenſchin verwundet hat, heißt Abalins ky 
und iſt gleichfalls zur Haft gebracht. 

. (Mainzer Zeit.) 


Seit einigen Wochen ſind in Frankfurt viele 
Champagner-Weine in Commiſſton gegeben; 
eine gute 22r Gattung wird um 4 Thaler die 
Flaſche verkauft. Die franzoͤſiſchen Wein⸗ 
handlungen klagen ſehr uͤber die vielen Wein⸗ 
fabriken in Deutſchland, welche die aͤchten 
Weine immer mehr verdraͤngen, ſo daß dieſe 
außer Ihrem Vaterlande bald nur noch in herr⸗ 
ſchaftlichen Kellern zu finden ſeyn werden. 


Aus Kopenhagen ſchreibt man vom 14. Ja⸗ 
nuar. Die Nordſee hat aufs Neue an 3 Orten 
die Landenge durchbrochen, welche den aͤußer⸗ 
ſten nördlichen Theil von Juͤtland mit dem 
Reſte diefer Halbinſel verbindet. Drei relßende 
Strömungen verbinden jetzt die Nordſee mit 
deut Meerbufen, der Liim⸗Friord heißt, und 
der ſich in das Kattegat ergleßt. Dieſe Stroͤ⸗ 
mungen find ſo ſtark, daß man fie. nicht in 
Schiffen paffiren kann; 4 Perſonen, die es ver⸗ 
ſucht haben, find umgekommen. Das Meer 
Kar Ueberreſte vormallger Waldungen zu Tag 
gelegt. N 5 i 


Das nie derlaͤndiſche Blatt Oracle enthaͤlt 
unker der Aufſchrift, Bruͤſſel vom 10. Januar: 
„Wir haben bereits gemeldet, daß der vorma⸗ 
lige Koͤnig von Schweden, Oberſt Guſtavſon, 
bei der Tobes nachricht des Kalſers von Ruß⸗ 
land plöglich Mainz verlaſſen habe. Derſelbe 
ll nunmehr in Warſchau angekommen ſeyn.“ 


In der Neiſebeſchreibung eines Venetlauers, 
ver kärzlich feine Vaterſtadt wieder beſucht 
halte, beißt es: „Veneblg hat feine Relchthüͤ⸗ 
mer verloren, einen Thett feines Handels, ſei⸗ 
zer Juduftrie und feiner Bevölkerung; ſelt 20 


Vom 28. Januar 1826. 


welches den General 


Jahren hat diefe um ein Orittheil abgenom⸗ i 


men; im Jahre 1817 zahlte man nur 109,779 


Seelen; das einſt ſo bluͤhende Gewerbe der 
Goldſchmiede beſchaͤftigte jetzt nur 46 Meiſter; 


ber Kaufmann gilt weniger als der Oeſterreichts 


ſche Beamte. Ein Venetianer, den der Ver⸗ 


faſſer fragte, welche Zweige des Venetianiſchen 


Handels jetzt die eintraͤglichſten waͤren, ant⸗ 
wortete: der Wucher und der Schleichhandel. 
Niemand wird ohne Paß aus der Stadt 
gelaſſen; die Armuth iſt niederſchlagend; aber 
andererſeits haben ſich viele Vorurtheile ver⸗ 
loren; man ſieht keine ekelhaften Bettler mehr 
auf den Straßen ihre Abſcheu erregenden Schaͤ⸗ 
den den Voruͤbergehenden zur Schau geben; 
man kann mit Sicherheit, ſelbſt bel Nacht, alle 
Auartiere der Stadt beſuchen; auch find die 
einſt von Venedig unterdruͤckten Städte des 
feſten Landes ſehr empor gekommen; Padua, 
das im Jahre 1798 nur 32,888 Einwohner 
hatte, beſaß deren im Jahr 1817 ſchon 46,607 ; 
der Edelmann, ſtatt ſein Einkommen muͤſſig in 
den Staͤdten zu verzehren, beſchaͤftigt ſich mit 
der Verbeſſerung ſeiner Guͤter; die Gerechtig⸗ 
keit iſt für Alle gleich und die oͤffentliche Erzie⸗ 
bung uͤbertrifft bei weitem an Umfang und 
Jweckmaͤßigkeit diejenige, die nach fruͤhern 
Einrichtungen beſtand.“ — So kompenſirt ſich 
alles in der Welt. u 


Auf einer Reife, dle der Staatdrath, Sflow⸗ 
zow, Aufſeher der Schulen in Sibirien, im Jahre 
1824 In den Gegenden jenſeit des Baikalſees 
machte, traf er mit den Aelteſten der Burlaten⸗ 
ſtaͤmme an der Selenga zuſammen. Er ſtellte 
ihnen die Nothwendigkeit vor, ihre Kinder le⸗ 
ſen und ſchreiben zu lehren und ſuchte ihnen ei⸗ 
nen Begriff von der Lancaſterſchen Methode bel⸗ 
zubringen; doch erſtaunte er nicht wenig, als 
er erfuhr, daß die beſchriebene Methode eben 
diejenige wäre, deren ihre Lamas ſich beym 
Unterricht in der Arithmetik und in der Schreib⸗ 
kunſt bedienten, und daß fie ſich urſpruͤnglich 
aus Tibet berſchriebe, wo fie ſeit undenklichen 
Zeiten üblich geweſen ware. Man verſichert, 


410, 


Bi 


* 


Im Jahre 1824 hat ein. Engländer Perring 
Thoms in Maccan ausfuͤhrliche Nachrichten 
über die Finanzen, die Huͤlfsquellen und die 
Bevölkerung Chinas herausgegeben, die hoͤchſt 
intereſſant find, Die Finanzangaden find aus 


einem Chinefifchen 1823 verfertigten Manu⸗ 


feripte gezogen; die übrigen aus einer Bekannt⸗ 
machung, die von Regierungswegen alle drey 
Monate unter dem Titel: Tsin-schin, ers 
ſcheint. Es ergiebt ſich daraus, daß die vor⸗ 
nehmſte Auflage in China eine Grundſteuer iſt, 


die ungefaͤhr 1 Dollar für den Morgen beträgt; 


außerdem werden Abgaben von Salz, Stein⸗ 
kohlen und andern Gegenſtaͤnden bezahlt; die 
Zölle und Schlagbaͤume bringen auch einiges 
ein; einen ſehr beträchtlichen Theil der Einnah⸗ 
men aber machen die Naturallieferungen an Ge⸗ 


treide und Reis aus, dle auf beinahe 2 Mil⸗ 


lionen Tonnen angegeben werden. Die baaren 


Einnahmen der Regierung von den Abgaben 
ſind auf 33,327.06 Taels oder ungefähr 


170 Mill. Mark berechnet und die baaren Aus⸗ 
gaben auf 27,507,933 Taels. Mit dem Ueber⸗ 


ſchuſſe werden die Ausgaben des Pallaſtes be⸗ 
ſiritten und der Unterhalt der Staats miniſter, 


von denen vier Koͤniglichen Rang haben und die 
mit den vornehmſten ihnen unmittelbar unter⸗ 
geordneten Beamten ein Perſonal von 3525 In⸗ 
dividuen ausmachen. Die ſaͤmmtlichen Ein⸗ 
künfte mit Inbegriff der Naturallieferungen an 
die Krone laſſen ſich auf 74,561,633 Taels oder 
auf 125 bis 130 Millionen Thaler ſchaͤtzen. 
Der Sold der Truppen, deren Zahl hier auf 


1,63, 00 Mann angegeben wird, verſchlingt 


beinahe zwey Drittheile aller baaren Einnah⸗ 
men; er beträgt 20,884,200 Taels. Nach den 
letzten Bevoͤlkerungsliſten lebten: auf dem Lan⸗ 
de, Privatperſonen 143, oo %õ,, auf dem 
Waſſer 2,000,000, Civilbeamte 9,611, Offi⸗ 
ziere 7,32, Infanterie 822,000, Kavallerie 
„ooo, Marine 31,000. i 
kerung betrug 146,280,163. Aus einem ange⸗ 


haͤngten merkwuͤrdigen Documente erglebt ſich, 

daß anſehnliche Summen durch den Verkauf 
öffentlicher Aemter gehoben werden. 
Aktenſtuͤck IR nämlich eine dem jetzigen Kaifee 


Taon-Kwang im Jahre 1822 von zwei feiner 


Miniſter überreichte Adreſſe, in welcher fie mie 


u 


Die ganze Bevoͤl⸗ 
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daß Lancaſter In Indien geweſen ist; ſollte er 


feine Methode daß bolt haben? großem Nachdrucke gegen dleſen verderblichen 5 
ine Methode daher geholt haben? 


Sie verbreiten ſich über die 
Nichtswuͤrdigkeit vieler ſolcher Beamten und 


Gebrauch eifern. 


über die Erpreſſungen, die ſie fich erlauben, um 
ſich der Kauffumme wegen ſchadlos zu halten. 
Auch fuͤbren ſie den Umſtand an, daß dieſe 


Verwalter gekaufter Stellen von der Verbind⸗ 
lichkeit frey ſind, die denen auferlegt wurde, 


die ſie unentgeldlich bekamen, namlich durch 


fünf Zeugen und ein Cerrififat des Mandarins 


ihres Diſtrikts zu beweiſen, daß unter ihren 
Vorfahren in drei Generationen kein Polizep⸗ 
ſplon, keine feile Weibsperſon und kein Schau⸗ 
ſpleler geweſen. Sie machen endlich Erfpas 
rungs⸗Vorſchlaͤge, wodurch man den Abgang 


der auf eine fo unwuͤrdige Welfe eingenomme⸗ 


nen Summen reichlich erſetzen koͤnnte, die aber, 
unter einer Regierung wie die Chineſiſche, ſehr 
gewagt ſcheinen muͤſſen. Ste muthen naͤmlich 


dem Kaiſer zu, die außerordentlichen Ausgaben 
des Pallaſtes der Königinnen einzuſchraͤnken, 


den koſtbaren Pallaſt Jung-Seaou aufzugeben, 
die Summen zu erſparen, die jaͤhrlich den Prie⸗ 


gend geſchenkt werden, die Ausgaben fuͤr dle 


1 


ſtern der Hauptſtadt und der umliegenden Ge⸗ = 


koſtbare Unterhaltung der Gärten von Yuen- 


Ming und die damit verbundenen Beſoldungen 


rechneten Kaiſerl. Geſehenke an die Damen, 
welche dieſe Gaͤrten bewohnen. „Sollten wir 


einzuſtellen, fo wie die auf 250, 000 Taels bes a 


auch, ſagen ſie am Schluſſe, zur Enthauptung 
verurtheilt werden, oder unfer Leben in einem 


Keſſel mit ſiedenden Oele zu verlieren, fo wuͤr⸗ 
951 sole unſerm Schickſale muthig entgegen ges 
en.“ 
Schickſal zu bereiten, hat der Kalſer erkl 
daß dieſe beiden Miniſter treue Diener waͤren, 


die ihr Vaterland liebten, und daß ſie durch 


ihr Betragen an die berühmteſten Miniſter des 
Alterthums, an Kun-Chwang Tor und Hung⸗ 


Leang-Kuh erinnerten. Kein fpäteres Dolu, 


Weit entfernt, ihnen ein ſo 1 a 
1 


ment ſagt, ob der Mißbrauch wirklich abge⸗ 


Schafft und die Erſparungs⸗Vorſchlaͤge ausge⸗ 
fuͤhrt worde. „„ 


= 


W. b. Gaffron. 


* 


ae 
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Die gluͤckliche Entbindung meiner Frau, von 
elnem muntern Knaben, beehre ich mich Shells 
Dieſes nehmenden hlermit ganz ergebenſt anzuzeigen 

M. Schreibendorf den 25. Januar 1826. 


An den Folgen innerer ‚Krämpfe ſtarb am benſt zu melden. 
> Nachmittags um 53 Ubr, in eis Beile | 
lofen Schmerz nur verdoppeln würden. 


1 > 


ı8ten d. M., 


f nem Alter von 3 Wochen und 5 Tagen unſer 
Dies zeige ich mit 


kleiner Sohn Arthur. 
betruͤbtem Herzen gehorſamſt an. 
Poſen den 20, Januar 1826. 
vv. Grawert, Rittmeiſter in der 
Adjutantur. ER 


Dien 23ſten b. 
Jaoſepha Freytag, geb. Burger, im 7sſten 
Jaahre ihres Lebens. Schuldigſt zeigen wir die⸗ 

ſes biermit unſern auswärtigen Verwandten 
und Freunden an, und bitten um ſtille Theil⸗ 
nahme. Meiſſe ben 25. Januar 1826. 
Beate Raimann, als Tochter. 
Carl Raimann, > als Schwie⸗ 
Joſ. Nennt wig, gerſoͤhne. 


i ae Enkel e 
Emilie Neuntwig, 5 

Heute früh um 10 Uhr entſchltef zu einem 

beſfern Sepn, mein verehrter Großvater, der 


Kaufmann Valentin Raabe aus Brieg, in 


dem ehrenvollen Alter von 81 Jahren. Alle 


werthe Verwandte und Freunde, die ſeinen 


tugendbaften Lebenswandel, fo wie deſfen Liebe 


und unermüdere Sorgfalt für mich kannten, 


werden meinen großen Verluſt beklagen, und 
den gerechten Schmerz durch ſtille Thellnahme 
ehren. Breslau den 25. Januar 1826. 
VF. Braͤunert. 


Von Wehmuth und innigfler Trauer durch⸗ 
bdlrungen, erfüllen. Wir (Vater und Sohn) die 

traurige Pflicht, unſern Anverwandten und 
Freunden in ſchüldigſter Ergebenheſt hiermit 
den am 26. Januar 8. an einem Fieber und 


endlichen Schlag erfolgten Tod unſerer gelleb⸗ 


ten Gattin und Mutter, geborne v. d. Marck, 
in ihrem beendigten 56ſten Lebensjahre, erge⸗ 


Theater Anzeige, 


Breslau den 26. 


M. entſchlummerte fanft zu a 
einem beſſern Leben unſere geliebte Mutter, 


30 Von 


Sonnabend den esfien: Staberls Keifeaben th 7 55 Staberl, 
a Herr Walter, Großherzoglich Badenſcher Hof⸗Saͤnger und 


zu r Wir verbitten inſtaͤndigſt alle 
Belleidsbezeigungen, indem fie unſern grenzer⸗ 
| Sanft 
ruhe ihre Huͤlle — ſo wie auch ſanft in Erge⸗ 
bung ihr Ende war. a 
Januar 1826. 
v. Haſelau, penſtonlrter Obriſt⸗ 
vLeeieutenant, als Gatte. 
Hauptmann v. Haſelau, im zzſten 
Jufant. Regiment, als Sohn. 


Heute fruͤh am auf 5 Uhr ent ſchllef nach 


mehrwoͤchentlichen Leiden an Folgen eines 


schleichenden Unterleibs⸗Fiebers Im noch nicht 
vollendeten 36ſten Jabre meine innigſt geliebte 


theure Gattin, Johanna von Walter geb. 
Biebrach. Mit tief betrübtem Herzen zeige ich 


dies im Namen meiner und meiner drei uns 
mündigen Kinder und Verwandten mit der 


Bitte einer ſtillen Theilnahme an. 


Polniſch⸗Gandau den 27. Januar 1826. 1 
E. von Walter. 


EN 


Fr. 2. O. Sc. 31. I. 6. J. EY. Il. 
H. 37. I. 6. K u. T. U. I. 


Die Abgebrannten in Jauernigk erhielten 
wleberum folgende Beitraͤg e: 
n C. S. 2 rtlr. 35) Von F. G. 1 rtl. 
15 far 36) Von einem Ungenannten 2 kilr , 
37) Desgleichen x rtblr. 38) Von Frau A. D. 
G. 1 Dub. ſchwarze Meſſer und Gabeln, 3 Stuͤck 


ſchwarz lederne Binden, 1 Hofenträger. 39) Von 


W. 3. Urtlr. 40), Von einem nicht begüterten 


f iſraelltiſchen Haus vater ein Paquet Sachen nebſt 


ein Paar Stiefeln und eln Paar Kinderſchuhen, 
fo wie baar 10 fgr. Von deſſen beiden Knaben 
deren monatliches Taſchengeld 12 ſgr. 6 pf. Von 
deſſen Schweſter 7 ſgr. 6 pf. Von einer ihrer 
Freundinnen 5 for. 41) Von A. K. aus Sch. 
Zertlr. 42) Von J. S. S. urthlr. 3 
ei Wilhelm Gottlieb Korn. 


Schauspieler. Vorher, zum erftenmal: Der Groß 722 
Frohmann, Herr Walter. i 5 a 5 
Sonntag den 29ſten: König Lear, kear, Herr Rott. 


iR ® — 296 — a N 
Sit der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs ⸗Expeditlon, Wilhelm Gottl. Korn's 
5 7% HE AU DADERS. 0 ac rar 
Horig, D., Anleitung zur eigueur⸗Fabrikation und Bereitung ſaͤmmtlicher Parfuͤmerien, oder 
aufrichtige, auf langjährige Erfahrung gegruͤndete Anleitung zur geſammten Deſtillir᷑⸗ 
kunſt ꝛc. Nach dem neueſten und durchaus vereinfachten Spſteme. Mit Abbild. gr. 8. 
Mannheim. Löffler: ; ı Rthlr. 15 Sgr. ' 
Grimm, Dr. J. W., an alle Chriſten, welche an das tauſendjaͤhrige Reich Chriffi und die 
Zeitrechnung deſſelben glauben oder nicht glauben, Herausgeg, von W. A. Dieſterweg. 8. 
Elberfeld. Schaub. broch. Bi 12 Sgr. 
Weimars Jubelfeſt am 3zten September 1828. 2 Abtheil. Mit Kupfrn. gr. 8. Weimar. 
Hoffmann, broch. 825 x i 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Jacobi, F. H. Woldemar. Ausg. letzter Hand. gr. 8. Leipzig. G. Fleiſcher. 1 Rthlr. o Sgr. 
Allwills, E., Briefſammlung. Herausg. von F. H. Jacobi m. einer Zugabe von eigenen Brle⸗ 
fen. gr. 8. Leipzig. G. Fleiſcher. 20 Sgr. 
Karamſin, Geſchichte des Ruſſiſchen Reiches. Nach d. aten Originalausg, uͤberſ. Tr und ar 
5 Band. gr. 8. Riga. Hartmann. a 4 Rthlr. 


Ei Neu erfhienene Zeitſchriften für 1826. 
Berliner Schnellpoſt für Literatur, Theater und Geſelligkelt. gr. 4. Berlin, Laue. 6 Rtl. 23 Sgr. 
Allgemeines Polizei⸗Archiv. gr. 4. Berlin. Petri. 4 Rthlr. 
Wochenblatt für Prediger und Schullehrer der Preuß. Monarchie. Der Jahrg, von 52 Bogen 

. 2 Rthlr. 15 Sgr. 


* 


i a . erg „ ee 
Beltannia, oder neue engliſche Miscellen. Herausg. von einer Geſellſchaft deutſcher Literatur 
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Getreide⸗Prels In Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 26. Januar 1826, 


Hödfer: Mittler: Niedrigſter: 


—— —— —dZWP-.— — ͤ 6́ -Uᷣ—ñ— 


I Angekommen e Fremde. BGE 
In den drel Bergen: Hr. v. Rochow, von Hernsdorff; Hr. Stelzer, Ober- Regler ongs⸗ 
krath, von Berlin, — Im goldnen Schwerdt: Hr. Harnwolſſ, Kaufmann, von Llegnſtz; Hr. 
Leuchter, Kaufmann, don Ratlbor; Hr. Seyler, Kaufmann, von Solingen. — In der goldnen 
Gans: Hr. v. Walewsky, Obrlſt⸗Lleut., a. d. G. H. Poſen; Hr. Stolle, Kaufmann, von Ham⸗ 
burg; Hr. Braun, Gutsbeſ., von Nimkau. — Im goldnen Baum: Hr. Baron v Kloch, von 
Maſſel; Hr. Nentwig, Inſpector, von Wuͤrben; Hr. v. Stutterheim, Hr. v. Vollmar, Majors, von 
Beleg, — Im goldnen Zepter: Hr. Tralles, Gutsbeſ,, von Kl Raake; Hr. Fleblg , Inſpek⸗ 
tor, von Reſchen; Hr. Hegner, General Pächter, von Namlslaskl; Hr. v. Luͤttwitz, von Krletſch; 
Hr. Nerſſch, Gutspächter, von Belchau. — In 2 goldnen Löwen: He. Nagel, Predlger, von 
Brieg; Hr. Urban, Oberamtmann, von Mangſchuͤtz; Hr. v. Schukmann, Ober⸗VBerg Rath, von 
Drleg, — Im blauen Hirſch: Hr. Sa midt, Hofralh, von Strehlen; Hr. v. Stechow, von 
Kozmin. — Ju der goldnen Krone: Hr. Buchwaldt, Partlkuller, von Hlrſchberg. — In 
der großen Stube: Hr. Rudolph, Oberamtmaun, Hr. Titze, Gatsbeſ., beide von Neuhoff — 
Im welßen Storch: Hr. Goͤtz, Banquleur, von Krofoſchin; Hr. Groß, K ufmann, von Zul. 
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= Im rothen Ed wen: Hr. Köhler Gutsbeſ., von Schmarkt; Hr. Becker, X cheker vor 
Wohlau. — Im weißen Adler: Hk. Zimmermann, Oberamimonn, von Brieg. ya Im 


golbnen Löwen: Her v. Kalkeeuch, Hauptmann von Schweldons. — Im Privat, Logs 


He. b. Llebermaun, Niitmelſter, von Polen, Schweldnitzerſtraße No. 7 Hr o. Schimmelpfennig, 


8 deeonom, von Namslan, Oderſtraße No. 17; Hr. Pfenulg, Paſtor, von Gimmel, Ohlauerſtraße 


No. 9 Hr. Schoͤn feld, Getsbeſ., von Kachel. Alibäſſerſtraße No. 41; Hr. Michaells, Hofprediger, 
von Hels, breite Straße No. 7.; Hr. Beſſer, Kaufmanı, von Leipzig, Ritterplatz Mrd. 85 Herr von 
Krekwitz, zor. v. Hantke, Hr. v. Eike, Hr. v. Hüner, Kapitains, von Brleg; Hr. Hempel, Wirth 
ſchafts⸗Juſpector, von Strehlen, ſammiltch Hummerel No. 3; Hr. Pohl, Apotheker, von Tſchlleſen, 
Schmiedebrücke No. 10; NT: v. Spiegel, von Gros Schwelnern, Biſchofsſtraße No, 3; Hr. Müller, 
Stadtgerlchts⸗ Aſſeſſor, von Brieg, Neumarkt No. 9; Hr. Scholz, Kaufmann, von Konſtadt, Schale 
debruͤcke No. 183 Hr. Ilgner, Gutsbeſ., von Schoͤnheyde, Schweldnltzerſtraße No, 23. 5 


— 


2 Sicher ge its VVV N . 
(Steckbrief.) Wir erfuchen alle Behoͤrden und Jedermann, den Einlieger Johann 
Papmehl, son Brune, Kreußzburger Kreiſes, einen berüchtigten und gefährlichen Dieb, der 
erſt vor kurzem nach beſtandener ſechsjaͤhriger Zuchthausſtrafe und Einſperrung im Schmweidniger 
Correctionshauſe bis zum Nachweiſe eines ehrlichen Erwerbes entlaſſen worden iſt, und neuer⸗ 
dings Einbruch und Diebſtahl begangen bat, wo er ſich betreten laͤßt, verhaften und feſtgeſchloſ⸗ 
fen gegen ſofortige Erſtattung aller Koſten an uns abliefern zu laſſen. Nach Veruͤbung ſeines 
letzten Diebſtahls zu Coſtau, Kreutzburger Kreiſes, in der Nacht zum 9. December v. J. iſt er 
ſeinen Verfolgern entflohen, wir können daher nur das nachſtehende Slgnalement aus den fruͤ⸗ 
beren Unterſuchungs⸗Acken angeben. ER 
Brleg, den 23. Januar 1826. Koͤnigl. Landes⸗Inquiſitorigat. 
Signafement, Alter 45 Jahr; Groͤße 5 Fuß 5 Zoll; Haare, braun; Stirn, bedeckt; 
Augenbraunen, hellbraun; Augen, blau; Naſe, groß; Mund, aufgeworfen; Bart braun; 
Zaͤhne, geſund; Kinn, rund; Geſichtsbildung, laͤnglich und voll; Geſichts farbe, geſund; Ge⸗ 
ſtalt, ſtark und unterſetzt; Sprache deutſch und polnſſch. 85 . 


Fünfte dramatische Vorlesung von Karl Schall. En 


Morgen Sonntag den agsten: Wa s Ihr wollt, Lustspiel von Shaksp ea re, 
übersetzt von A. W. V. Schlegel. Einlafskarten zu dieser Vorlesung sind sowohl in der 


Maxischen Buchhandlung, als auch in der Hauptexpedition der neuen Breslauer Zeitung 
für sechszehn Groschen zu bekommen. 8 er RE 


(Dank.) Denen verehrten Goͤnnern, welche mich am 23ſten Januar bei der Gefahr mel⸗ 
nes. Häuſes ſo huͤlfreich unterſtuͤtzten, ſage ich meinen verbindlichften Dank. Mit dem herzliche 


ſten Wunſche in dieſem Falle nie gegenerfenntlich ſepn zu duͤrfen. N 
N Breslau, den 27. Januar 1826. Charlotte verwittwete Schick. 
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(Bekanntmachung.) Zwel hleſige Tagarbeiter, welche auf dem Im November bori⸗ 
gen Jahres hieſelbſt gehaltenen Pferbemarkte ein Pferd gekauft haben wollen, ſich aber darüber 
durch keine Atteſte ausweiſen fönnen, find als des Diebſtahls verdächtig, zur Criminal⸗Unter⸗ 
ſuchung gezogen worden. Das Pferd iſt ein etwa 11 Jahr alter Fliegenſchimmel⸗ Wallach, 
mittler Größe, welcher auf das linke Auge blind, und auf beide Borderfüße ſtrupplrt iſt, 
ius beſondere auf dem rechten febr gelitten hat. Es wird dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, und der frühere Beſitzer, oder wer ſonſt über dies Pferd Auskunft zu geben vermag, 
aufgefordert, ohne Verzug dem Königlichen Inquiſitorlat davon Rachricht zu geben. 18 

Breslau, den zo. Januar 18926. Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 
(Verkaufs ⸗ Anzeige.) Mittwoch den rſten Februar 6. Vormittag um TO Uhr folk u 
dem unterzeichneten Amte das ehemalige Viſtkator⸗ Häuschen am Schweidnſtzer Thore, welches 
ga die Corpus Chrlſti Kirche angebaut IR, zul Abtragen meiſtbletend verkauft, jedoch der Zu⸗ 


ſchlag Einer Königlichen Hochloͤblichen Regierung vorbehalten werden 2 welches Kauftußtigen 
ee bekannt gemacht wird. Breslau den 55 Januar 1826. 
Koͤnigliches Haupt, Steuer ⸗ Amt. 5 
(Verkaufs⸗ Anzeige) Mittwoch den ıffen Februar e. Nachmittags um 2 Uhr ſollen 
in dem unterzeichneten Amte circa 6 Centner Weigen Mehl, ½ Centner Staͤrke und 1/2 Cents 
ner Rauchfleiſch oͤffentlich und meifibietend verkauft werden, welches hiermit bekannt gemacht 
5 wird, Breslau den aßſten Januar 1826. Kaoͤnigliches Haupt⸗ Steuer- Amt. 

2 Berfaufs- Anzeige.) Das Dominium Schwentnig bei Zobten erwledert, mehrerer 
Anfragen zu Folge: ob in der hleſigen, ruͤhmlichſt bekannten feinen Schaafheerde, auch Nutz⸗ 
ſchoͤpſe abzulaſſen ſind, ergebenſt, daß ſowohl außer Mutterſchaafen und Staͤhren, auch Schoͤpſe 
als Wollvieh zu verkaufen ſtehen, und daß die Heerde außer obiger ſchoͤnen Eigenſchaft, ein 
ſehr geſundes und ſtarkes Vieh fey- ö 

(Schaafboͤcke⸗Verkauf.) Bei dem Dominio Grun au, Bresl. Kreiſes, ſtehen eine 
Parthie Schaafboͤcke zum Verkauf, welche aus rein erhaltenem maͤhriſchem Stamme abſtam⸗ 
men, und ſich nicht allein durch Feinheit und Gleichheit, ſondern auch durch Reichthum und 
Milde des Vließes empfehlen. Grunau den 25ften Januar 1826. 

(Stammochſen⸗ Verkauf.) Zu Klein⸗Raake bei Breslau find 3 Stuck von Schwei⸗ 
aersBiace und verſchiedener Zeichnung und Farben, im Alter von 1 GR bis 2 1/2. Jahren 


zu haben. 


* 


u verkaufen.) Drelhundert Stuͤck Mutterſchaafe von edler Race kann das Domi⸗ 
nium Hadra, Lublinitzer Kreiſes, billig ablaſſen, und iſt das Nähere hieruͤber daſelbſt im 
Wirthſchafts⸗Amte zu erfahren. 

(Verkauf theoretiſcher muſikaliſcher Werke.) Gegen 150 thegretifche wuftka⸗ 
liſche Werke, desgleichen mehrere Conzerte, Quartetten u. ſ. w., beſonders fuͤr's Cello von 
Romberg, Wobrake Weta, Meinhardt und Andern, ſind in billigen b zu 
vab en, bei Pfeiffer, Albrechtaßzaße Nö. S 


5 Anzeige. 
In der Buchhandlung von E. Neu Wem am Paradeplatze No. 3. iſt fo eben ange⸗ N 
ommen: vor 
Luther, Dr. M., Werke, in einer das Beduͤrfniß ber Zelt beruͤckſichtigenden Auswahl, 
18 bis 5 Bochen. Taſchenaus gabe. Hamburg, 1826. Pränumerationspreis für das ganze 


Werk in 10 Bdchen., wovon das öſte bis rote im Mai erſcheinen 3 Rthlr. | 
Neigebaur und Müfer, Formulars Handbuch zur preuß. Prozeß ⸗ Dedmung, | für angehende 
praktiſche Juriſten, gr. 8. RU, 1826. 5 Rehlr. 20 Sgr. 


(Bekanntmach ung.) Alle diejenigen, welche von meinem verſtoebenen Manne bierorts 
als auch auswaͤrts Inſtrumente jeder Art lehnbar erhalten haben, fordere ich hiermit auf, daß 
ſie die Guͤte haben, ſobald als moͤglich ſich bei mir zu melden, um das Weitere reguliren zu koͤn⸗ 
nen, zugleich aber auch are nen welche zu bezahlen ſchuldig find, nicht erſt warten mögen; : 
big fie im Wege Rechtens 8 erden müͤſſen. Breslau den 28ſten Januar 1826, 25 
15 erw. Inſtrumentmacher Fichtel, geborne Lorcke. 
8 (Aufforderung ee der im Stande und bereit iſt, etwas Wiſſenſchaftliches 
aus dem Ruſſiſchen in das Deutſche zu uͤberſetzen, wird erſucht, ſich deshalb bei dem Unterzeich⸗ 8 
neten melden zu wollen. Remer, Medielnalrath und Profeſſor. 
(Anzeige.) Friſche Holſteiner Auſtern in Schalen, ſehr ſchoͤnen ſtarken, fetten geraͤu⸗ 
cherten Rhein⸗kachs, acht fließend, und feiſch gepreßten Caviar, wirkliche Teltauer Rüben, 
Elbinger marin. und ger. Lachs, Bricken, Speck⸗Buͤcklinge und geraͤucherte ommerſche Gaͤn⸗ 
ſebruͤſte, 191 zu den billigſten Prelſen. Chriſtian Gottlieb Muͤller. 
(Anzeige) Ein neuer Transport Gebirgsbutter ‚u on SIR as große au ist 
65 eben wieder angekommen Junkernſtraße Nro. 12 
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i ju eigen  , 5 
Da die Proben meiner bezogenen Cämerepen von 18257 Erndte nun bereits gepräft und 

ut aufgegangen ſind, fo ermangele ich nicht e 77 f i 
ER nach den von mir auszugebenden, billigt geftelten Preistiften, zu empfehlen! Nam⸗ 
lich alle Gattnügen Suppenkräuter⸗Saamen; Caroiol, großer fpäter aftafifcher,. extra früh eg⸗ 


perſcher und extra früh engliſcher; Bluthrothkraut, Kohlſaamen; Kohlrüben, extra früh nieds 


e wiener mit kleinem Kraut in die Miſtbeete, früh engliſche, fruͤh hohe, blaue und ſpäte; 
1 bien und Rotabage; Weißkraut, extra früh niedrig und hohes, früh butter⸗ und 
ſpät erfurter; Welſchkraut, extra früh niedrig, feuͤh ulmer und ſpaͤtes; Monatradieschen runs 
de rothe und weiße; Rettige: frühe, Sommer⸗, Winters und ede Erfurter; Maſo⸗ 
kran; Rüben, weiße und gelbe runde May⸗, rothe Sallut, Runkelr ben, Teltover und engl. 
Turnips; Artiſchocken, grüne ſpaniſche; Cardis; Gurken, frühe, erfurter grüne Trauben und 
lange grüne Schlangen⸗; Melonen, in Sorten mit dem Jahrgang und große venetianiſche; Sa⸗ 
latſaamen; Endivien: Winter⸗ und Sommers; Carotten oder kurze Möhren: frühe hollaͤndi⸗ 
ſche Treib⸗ in Miſtbeete; Wurzelſaamen alle Gattungen; Borrs: Sommers und Winter; 
Zwiebeln: große weiße ſpanlſche, rothe und harte nuͤrnberger; Erbſen: frühe Zucker⸗, Zwerg⸗ 
und Spargel; Bohnen; und alle Gattungen Futter⸗Gras⸗ Saamen; ferner: 1 8 
eine bellebige Auswahl ſchoͤner Sommerblumen Saamen; und Sortiment von 10 Sorten a 
5 Sgr., 15 Sorten A 7r/2 Sgr.; 20 Sorten a 10 Sgr.; 25 Sorten à 12 1/2 Sor.; 30 Sorten 
à 15 Sgr.; 40 Sorten 4 20 Sgr.; 50 Sorten 425 Sgr., und 60 Sorten a 30 Sgr., ſchoͤn 
und gut gewählter Sommerblumen; wie insbeſondere: = „ 
meine rühmlichſt bekannte Sortiments extra gefuͤllte fruͤhe englifche Zterg-Sommer-Eenfopen ; 
oder Caranten in 18 verſchiedenen der ſchoͤnſten Farben für 12 Sgr., desgl. extra gefuͤllte halb 
engliſche Caranten oder hohe e e ſpaͤtbluͤhende oder perenirende Herbſt⸗ kev⸗ 
kopen in 18 verſchiedenen der ſchoͤnſten Farben fuͤr 12 Sgr. desgl. extra gefuͤllte Winterlevkoyen 
in 10 der ſchoͤnſten verſchledenen Farben fuͤr 6 Sgr.; und Sortiments extra gefuͤllte Kop eaſtern 


in 8 der ſchoͤnſten ausgewählten Farben für 6 Sar, eie ertra gefuuter Wiener Stangen⸗ 


Lack 100 Korn 10 Sgr., und Sur gefüllte Balſaminen in, 12 der ſchoͤnſten Farben 1oo Korn 
15 Sgr. FBrledrich Guſtav Pohl, in Breslau, Schmiedebrüde No. 10. 2: 


ſen, echten ruſſiſchen Peko⸗Thee mit weißen Spitzen, feinſchmeckenden Arack (nicht inlaͤndlſch 85 
fabetzirten) dle Boutellle à 10 Uu. 14, und feinſten a 17 ſgr., ſehr feine Punſch⸗Eſſenz, bie Bou⸗ 
keille à 10 u. 20 gg., vollſaftige punſch⸗Citronen, das Dutzend 12 gar., desgleichen füße 
Aepfelſinen, das Stüd 2 1/2 u. 3 ſgr., und ſchoͤne Feigen, das preuß. Pfund 5 Sgr. Courant, 
mehrere Sorten feine Chocoladen in bekannter Güte, nebſt allen Sorten Spezerey⸗Waaren zu 
den nur moͤglichſt billigſten Preiſen, offerirt Se Simon Schweitzer, 5 
ä 5 . am Ecke des Roßmarkts und Hinterhaͤuſer. 
(Auſtern) in Schaalen und ausgeſtochen erhielt ich mit letzter Poſt und poſttäglichnge⸗ 
wärtige friſche Sendungen. . G. B. Jaͤkel, am Ring No. 38. 
(Anzeige.) Schoͤne marinirte Elbinger Bricken und geraͤucherten Lachs ſind billig zu 
haben, bei C. W. Schwinge, Kupferſchmidtſtraße im wilden Mann. 
(Anzelge.) Eine vor einigen Tagen neu erhaltene Parthie Elbinger marinirte 
Bricken und Lachs empfehlen bei herabgeſetzten Preiſen zu geneigteſter Abnahme. 5 
N 5 Eee Sc Johann Schmidt Söhne, 
Frankfurter a. d. O. Reminiscere Meffe . 8 
f Ein ausgezeichnet ſchoͤnes Lager italieniſcher, franzoͤſiſcher und ſchweltzer Strohhuͤte be⸗ 
findet ſich dieſe Meſſe, große Scharrenſtraße No. 69. 8 8 


(Bekanntmachung.) Da der Weg von der Oder nach Puürſcham zu Schlitten fehr 5 


ſchoͤn iſt, ſo erſuche ein geehrtes Publicum hoͤflichſt, mich mit Iprem Beſuch zu beehren. Fur 
prompte Bedlenung und bequemes Local wird beſorgt ſeln Coffetier Weber. 


7 f 


folches hiermit anzuzeigen und einer gefäligen 2 


i 3 ne im doppelten grünen Adler,... 
r (Offerte.) Alle Sorten feine Thee's in vorzüglicher Qualitat zu ſehr billigen Preis 


(Anztige.) Mit hoher Genehmigung machen hiermit einem hochzuverehrendem Publikum 
ergebenſt bekannt: daß die Eisbahne auf der Oder von Poͤpelwitz an nach Maſſelwitz durch den 
Schwimmmelſter Herrn Knauth ausgeſteckt und ſicher fahrbar iſt und bitten daber um geneig⸗ 
ten Zuſpruch. Die Einfahrt iſt bei dem Stegmannſchen Hauſe vorbei auf die alte Oder. Maſſel⸗ 
witz den 27ften Januar 1826. : Sr ar: er zi g. Sewald. 
( Ball⸗Anzeige.) Daß mein Eleben⸗ Ball den §ten Februar im Hotel de Pologne (gro⸗ 
ßen Redouten⸗Saal) beſtimmt ſtatt !ffader, zeige ich hiermit an, und erſuche die Herren In⸗ 
tereffenten, ſich ihre Billets gefaͤlligſt in meiner Behauſung abzuholen. : Be 


M. Gebauer, Tanzlehrer, Kupferſchmidtſtraße No. 24. Be 
Anzeige) Sonntag den agſten d. M. findet die Einweihung im Birnbaum ſtatt, wes⸗ 
halb ergebenſt einladet BE Re Muͤhling, Coffetler. 5 
(Anzeige.) Der Poſten eines Wirthſchafts⸗Beamten in Thiergarten, Woh⸗ 
lauer Kreiſes, iſt bereits vergeben. n 
(unterkommen⸗Geſuch.) Eine Wittfrau, die in allen weiblichen Arbeiten, auch im 
Wirthſchaft⸗- und Hausweſen gut bewandert iſt, wuͤnſcht zu Oſtern ſehr gern bei einer Herr⸗ 
ſchaft ein Unterkommen als Wirthſchafterin, Ausgeberin oder als Kammerfrau, in oder außer 
Breslau. Vorzuͤgliche Fertigkeit beſitzt fie in der Schneiderey. Naͤhere Auskunft giebt dern 
Fleiſchermeiſter Thiell, vor dem Sandthor Nummer 5. | 


(Bekanntmachung.) Ein Tabadss Spinner kann Arbeit finden zu Huͤnern (Trebnitzer 
Kreiſes) im Hauſe No. 40. a er 8 

( Verlorne Lotterle⸗kooſe.) Die Viertel⸗Looſe zur 75ften kleinen Lotterie ud 
Nro. 4259. Litt: B. 4297. 99. Litt. C. find abhanden gekommen, und wird der auf dieſe 
Loose treffende Gewinn nur den rechtmäßigen Spielern ausgezahlt werden, weshalb bei der Kö⸗ ö 


niglichen Hochloͤblichen Lotterie» Behörde bereits die noͤthigen Vorkehrungen getroffen find. 
Breslau den 27ſten Januar 1826. = RR, 8 
— H. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße im gruͤnen Polacken. f 
erkoren) Es is an abſten beim Ausſteigen aus dem Wagen, ein Armband von Ma, 
fait und Korallen vertoren. Der ehrliche Finder erhält dafuͤr in No. 578. auf dem Ringe eine 
Treppe hoch, eine angemeſſene Belohnung. N 
(Schnelle gute Gelegenheit) nach Berlin, 3 Tage unterweges auf den 2gften und 
zoſten d. M., iſt zu erfragen auf der Buͤttnergaſſe im goldnen Weinfaß. 5 s i 
Zu vermiethen und zu Oſtern c. zu beziehen.) Einen in hieſiger Naͤhe befindli⸗ 
chen Kretſcham mit Tanzſaale, Garten, Kegelbahn und Stallung, weiſet nach der Haus beſitzer 
Broſchengaſſe No. 14. f 8 
Zu vermtethen) die erſte Etage auf der Ohlauerſtraße im grünen Kranz, beſtehend in 
5 Piecen nebſt Stallung und Wagenplatz. 5 a „ 
5 (Zu vermiethen) und auf Oſtern zu beziehen iſt vor dem Nicolaithor auf der aͤußern 
Promenade, zur Eiche, im erſten Stock drei Stuben, Entrée, nebſt noͤthigem Belgelaß, auf 
zwei Pferde Stallung und Wagen⸗Remiſe; auch ſind elnzelne Stuben, Stubenkammern, nebſt 
nöthigem Belgelaß zu erfragen: Reuſcheſtraße No. 24. beim Eigenthuͤmer. fer Fr 
(Zu vermiethen.) Auf der Mathiasſtraße No. 64. iſt eine ſehr gut gelegene, und mit 
allen Bequemlichkeiten und Zubehoͤr verſehene Bäckerei zu vermiethen. Das Naͤhere bei der 
Eigenthuͤmerin daſelbſt. hr C. Fabian. 8 
u vermiether) und zu Oſtern zu beziehen Neo, 12. Kloſterſtraße im erſten Stock drei 
Stuben nebſt Zubehör. Das Nähere im Gewoͤlbe vor dem Ohlauerthore. 2 Br 
(Vermiethung.) Am Ecke der Schweidnitzer⸗ und Junkeraſtraße, zum goldnen Löwen, 
iſt die Speseret- Handlungs Gelegenheit, wie auch ein Local zu einer Tabacks⸗Fabrikatſon⸗. 
Johann zu beziehen. Das Nähere in der zweiten Etage. er = 
Zu germiethen) und auf Oſtern zu beziehen: iſt eine grundfeſte große Bade am Rathe⸗ 
baufe, die ihrer vortheifhaften Lage wegen vorzüglich zu cupfehlen iſt. Das Nähere auf der 
Schuhtrucke Nro. 24. Parterre zu erfahren. i 8 EN 


— gehts Drikage 
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Zbeite Beilage zu No, 12. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 5 
R 8858 85 5 Es eee ER Vom 28. Januar 1826. 5 RE 2 15 25 


se 


an EG et er 
(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Es ſoll das zu der Müller Fu ßſchen erb⸗ 
ſchaftlichen kiquidatlons⸗Maſſſe gehörige, und, wie die an der Gerichts⸗Stelle aushaͤngende 
Tax⸗Ausfertigung nachwelſet, im Jahre 1825 nach dem Materlalien⸗Werthe auf 1468 Athir, 
12 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber, auf 1030 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus 
No. 3, auf der Hinterbleiche gelegen, im Wege der nothwendigen Subhaſtatſon verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhlge durch gegenwaͤrtiges Proclama, aufgefordert 
und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, namlich den 22ſten März c. und den zaſten 
April c., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 26. Mal d. J. Vormit⸗ Br 
tags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Vogt in unſerm Partheien⸗Zimmer Nro. 1. u 
erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtakt⸗ 
hafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, nach eing holter Genehmigung des Koͤ⸗ 
niglichen Stadt⸗Waiſen⸗Amtes der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Deſtbietenden erfolgen werde. 
Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der faͤmmtlichen, 
eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren ohne daß es zu 
dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfüge werden. Breslau den 2uften 
December 1828. f EL Königliches Stadt Gericht hieſiger Reſiden ng. 
Auction.) Es follen am zoten Januar f. Vormittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 4 Uhr reſp. in dem Haufe No. 41. auf der Reuſchenſtraße und in der kurzen Gaſſe 
vor dem Nifolatthor die zur Concursmaſſe des Tuchbereiter Jacob gehörigen Effekten und 
Duchſcheer⸗Utenſilien an den Meiſtbletenden gegen baare Zahlung in Courant verſtelgert werden. 
Breslau den 26ſten December 1825. 725 s REN 5 
se Der Stabt⸗Gerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 
Gekanntmachung.) Hoͤhern Orts iſt beſchloſſen worden: das hieſelbſt bei der katho⸗ 
liſchen Schule befindliche, maſſive, ſogenannte Pilger⸗Stall⸗Gebäude, mit einem Theile des 
dabei liegenden Pauſewang⸗Gartens, fo wie die andere Hälfte des genannten Gartens ſeparat 
an den Beſtbietenden zu verkaufen. Es iſt hierzu ein einziger Bietungs⸗Termin auf den Sten 
Februar, Vormittags ro Uhr im Rent Amte des unterzeichneten Domainen- Amtes anberau⸗ 
met, wozu Kaufluſtige eingeladen werden und koͤnnen die desfallſigen Licitations⸗ Bedingungen 
zu jeder Zeit daſelbſt eingefehen werden. Trebnitz den 2often Januar 1826. 
f Koͤnigliches Preußiſches Domalnen⸗Amt. i 
( ꝓProclama.) Das Fuͤrſtlich Lichtenſteinſche Stadtgericht zu Leobſchuͤtz macht hierdurch 
bekannt, daß über das Vermögen des Bürger und Lieferanten Adolph Feledlaͤnder hieſelbſt 
der Concurs von Amtswegen eroͤffnet und dieſerhalb der offne Arreſt erlaffen worden. Es wird 
daher allen und jeden welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder 
Briefſchaften hinter ſich haben, angedeutet, demſelben nicht das Mindeſte davon zu verabfolgen, 
vielmehr dem Gerichte davon foͤrderſamſt treulich Anzelge zu machen und die Gelder oder Sachen 
jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das gerichtliche Depoſttum abzuliefern, 
mit beigefügter Warnung, daß wenn dennoch dem Gemeinſchuldner etwas bezahlt oder ausgeant⸗ 
wortet wurde, dies für nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweitig beigetrie⸗ 
ben, wenn aber der Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen, diefelben verſchweigen und zurück hal⸗ 
ten ſollte, er noch außerdem alles ſeines daran habenden Unterpfandes und andern Rechtes fuͤr 
verluſtig würde erklaͤrt werden. Leobfchüg den 9. December 1825. 3 
e . Fuͤrſtlich kichtenſteinſches Stadtgericht. 
AAvertiſſement.) Die Wald⸗ und Feld⸗Jagd der Herrſchaft Banckwitz, Nams laber 
Kreiſes, ſoll auf 3 hintereinander folgende Jahre plus licitandi gegen Erlegung einer rjährigen 
Pacht⸗Anticlvation als Caution verpachtet werden, und iſt Behufs diefes eln Termin auf den 
roten Februar c. a. Vormittags 9 Uhr auf dem herrschaftlichen Schloſſe zu Bankwitz vor 


uns anberaumt. Namslau den zgten Januar 196. 8 DEREN 
Das Graͤflich o. Sandreczkyſche Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Banckwitz. 
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em San f Seh). Strslanifchs Krgierungss Auntöblatt RER Ei bis inch en 
piep be kaufen gefüct, Bahlung dafür deiſtet Herr Schoͤnfaͤrber Die se auf der. Ratpariuen? 

7 8 raße Nro. 16. 6 4 
est Berfaufen) Des Earl e ‚snb No. 9. belegene Freigärtnerſtelle im be⸗ 
ſten Zuſtand nebſt 14 Scheffel Aus ſaat iſt aus freier Hand z verkaufen. Eens ben, im Neumarkt⸗ 

ö fihen Kreiſe den 25ſten Januar 1826. ; 

: (Reifſtaͤbe⸗Verkauf.) Bei dem Sonia Schu r gaſt ſtehen gegen 80 Schock hlag- 

5 baer Meiſſabe in den dortigen Weſden⸗ „Werdern zum Belau Das Wirthſchafts⸗ Ant giebt 


Auf Anfrage nähere Auskunft. 


(Birken ſaamen) friſchen 1 5 3 Scheffel pr. M. kauft das Dominlum Marfer 
bel Trebnitz, und bittet Verkäufer um Probe und Verkanfsbedingungen. 


(Bekanntmachung.) Durch das Ausſchelden des Herrn E. W. Bor 
aus meinem Geſchaͤft, ſehe ich mich veranlaßt bekannt zu machen: daß meine gegenwärtige Flema 


Tabaks Niederlage von F. W. Kohlmetz aus Berlin 


ſeht u w 

5 N n Geſchaͤfts freunde erſuche ich daber ihre Saldo's an meine gegenwaͤrtige Firma ein⸗ 
jufenden und bemerke nur noch: daß das Geſchaͤft ganz in derfelben Art fortgeſetzt wird wie es 
Be C. W. Borkenhagen bei mir vorgeftanden hat. Breslau den azfien Januar 1826 
f F. W. Kohlmetz, Tabacks⸗ Niederlage im neuen Boͤrſen⸗ ⸗Gebaͤnde am Roßmarkt. 


( e ch unh Allen denen, die Pfaͤnder bei mir haben, zeige hiermit an, daß 
ich mein bisheriges Pfand⸗Leih⸗Geſchaͤft bereits ſeit dem ıften Januar 1826 aufgegeben, und 
fordere ſelbige hlerdurch auf, ſolche bis zur abgelaufenen Zeit einzulsſen, widrigenfalls ſie de⸗ 
nen gerichtlichen Verkauf zu 589 0 dB haben. 8 P. 125 ffirer, 2 deueweltgaſſe No, 37. 

5 a > n ze 

Zu bevorſtehenden Masken⸗Baͤllen empfehlt ſich gegeben mit einer Auswahl der ſch öuſten, 
auf's billigſte zu verleihenden Charakter- Coſtuͤmes aller Art für Damen, desgleichen reichge⸗ 
ſtickten Gold⸗ und Silber Kleider, Schulter⸗Maͤntel, Domind's und den dazu paſſenden 


"Auffäß en. L. Wo [ff, Damen» Kleider > ⸗Verfertiger, Reuſcheſtraße No. 7. 
(Anz elge.) Beſte Glatzer Butter in. Sn, das große preuß. Quart zu 10 und 9 Sgr. 
nach Dickie zu haben. Albrechksſtraße No, 13. bel D. E. Henkſchel. . 


Zuͤndhoͤlzer) bei Abnahme von 19,000 Stuͤck a 3 Sgr. offerirt 
C. Welliſch, fruͤher J. F. Kofchel, Ohlauerſtraße. Fo 
(Anzelge.) Friſche Schwer Zanten ſind angekommen und zu 2 im hohen Haufe 
auf der Nicolaiſtraße No. 12. 
(Anzeige.) Wir erhielten einen neuen Transport Elbinger Mar Lachs und Neunaugen 


RR us oftelren ec zu bllligen ren “; 


Günther & Comp., Junkernſtraße No. 31. dem Poſtamt gegenuͤber. 
Goo fen⸗ Offerte.) Mit Kauflooſen zur aten Klaſſe 53 ſter Lotterie und Looſen zur 76ften 
Eleinen Lotterie empfiehlt ſich Hleſſgen und Auswärtigen ergebenſt 
Schreiber, Salzring im weißen Loͤwen. 
(Cob ſen⸗ fferte,) Mit. gooſen ber a und kleinen Lotterie empfiehlt fich 
Auguſt Leubuſcher, Schweidnitzer Straße im goldnen Loͤwen. 
cunterrrichts⸗Offerte.) Ein huͤlfsbeduͤrftiger, mit ruͤhmlichen Zeugniſſen verſebe⸗ 
ner Juͤngling, der unter andern auch der polniſchen Sprache maͤchtig iſt, wuͤnſcht Privatanter⸗ 
richt zu geben, oder eine Hofmelſterſtelle in Breslau zu übernehmen, Aus kunft uͤder ihn erthellt 
Herr Schlegel am Ringe No. 17. 
i (Gefundener Huͤnerhund.) Es hat ſich den 23 ſten h. mein braun und: weiß gefleck⸗ 
ker Huͤnerhund in der Gegend von Krotoszyn zu mir gefunden. Der Beſitzer wird gebeten ihn 
gegen Inſertlons⸗ un und ee bel if in Empfang zu nehmen. Schoͤnwaldagn 
bei. Schönen. es » v. Stechow, &irutenant, 
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(Verlorner Jagd hund.) Ein großer, weiß und braun getiegerter Vorſtebhund, einen 


braunen Fleck an der linken Seite des Kopfs und 


braun getiegerten Bebaͤngen, auf den Namen 


Solo hörend, iſt abhanden gekommen. Wer denſelben an ſich genommen, wird erſucht ihn 
gegen ein gutes Douceur und Erſtattung aller Koſten an den Kaufmann Herrn Vogt auf dem 
Hinter⸗ oder ſogenannten Kraͤnzel⸗Markt in No. 2. (alte Ro, 1204.) auszuliefern oder demſel⸗ 
ben gefaͤlligſt Anzeige zu machen, wo der Hund abgeholt werden kann. Breslau d. 27. Jan. 1826. 


(Zu vermlethen) und Termino Oſtern zu beziehen iſt eine Stube fuͤr einen einzelnen 
Herrn auf der Schmiedebrüͤcke in der Nähe der Univerfität. Das Nähere iſt zu erfragen Urſu⸗ 


linergaſſe No. 6. im Gewoͤlbe. 


5 (Zu vermiethen) lſt am Neumarkt No. 26. eine Barkiers oder Frlſeur⸗Gelegenhelt und 
Termin Oſtern zu beziehen. Das Naͤhere beim Wirth daſelbſt. ; i GER 


(Zu vermiethen) iſt in der. heiligen Geiſtſtraße und an der Promenade der zwelte Stock, 


beſtehend in 6 auch falls 3 Stuben, nebſt Küche, Kellern und Bodengelaß, Term. Oſtern zu 


beziehen. Das Naͤhere erfährt man beim Eigenthuͤmer. 


Su vermiethen) und bald oder Termin 


Oſtern zu bezlehen, iſt vor dem Nicolaithor in 


der Langengaſſe eine ſehr gut eingerichtete Toͤpfer⸗Werkſtatt nebſt Wohnung. Das Naͤhere bel 
dem Kaufmann Gruſchke, Nicolaiſtraße No. 21. 2 f 8 5 


(Zu vermiethen) und auf Oſtern zu bestehen iſt der erſte Stock beſtehend aus 6 Zimmern 


und dem noͤthigen Beigelaß auf der Mittagsſelte 


der Eliſabeth⸗Stratze In No. 6. bet 
5 Gebrüder Polacke. 


(Vermieth ung.) In der Taſchenſtraße No. 25. iſt eine Wohnung auf ebener Erde von 
3 Zimmern, 1 Kabinet, Küche und ſonſt nöthigem Beigelaß, an elne ſtille Familie, mit oder 


ohne Stallung, von Oſtern d. J. ab, zu vermlethen. Das Naͤhere hierüber iſt bei dem Haus⸗ 


hälter daſelbſt zu erfahren. Breslau den 24ften 


Januar 1826. 


(Vermiethungs⸗ Anzeige.) Zwei Stuben nebſt einer Alkobe, find zu Oſtern zu ver⸗ 


miethen auf dem Kraͤnzel⸗ oder ſogenaunten 
Nähere im Wechſel⸗Gewoͤlbe. 


(Zu vermiethen) if in der goldnen Krone am Ringe: die erſte Etage mit allem noͤthl⸗ 


gen Beigelaß. Zu einem Coffee⸗Haus und Reſta 


intermarkt in Nro. 2. (alte No. 1204.) Das 


uration ſeit vielen langen Jahren benutzt, kaun 


fie zu Oſtern c. wiederum aufs Neue überlaſſen werden, von dem Eigenthuͤmer a 


Kaufmann A. G. Feiſt. 


Ber vermletben) und Termino Oſtern 1826 zu beziehen iſt auf der Carlsſſraße Neo. IL. 
ein Gewoͤlde, welches ſich zu einer Deſtillateur⸗, oder Handlungs Gelegenheit eignet, Das Naͤ⸗ 
here beim Kaufmann Gruſch ke, Nicolalſtraße No. 21. 


(Zu ber miethen) und Dermino Oſtern 1 


826 zu beziehen iſt unter dem Eiſenkram, eine 


alte ſehr gut eingerichtete’ Handlungsgelegenheit, beſtehend in einem Gewoͤlbe, Schreibſtube, 
Keller ic, Das Naͤhere beim Kaufmann Gruſchke, Nicolalſtraße No. 21. SER 


(Zu vermiet hen) und Termino Oſtern 1826 zu bezieben iſt auf der Oderſtraße Nro. 12. 


die Bierbrauerei nebſt Ausſchank und Wohnung. Das Naͤhere beim Kaufmann Gruſchke, 


Nicolaiſtraße Nro. 21. 


n 


Su vermiethen) Hinters Dobm Graͤupnergaſſe Nro, 5. und Ufergafe No, 1. if eine 5 
VBäckerey fo wie auch ein Kramladen. Das Nähere dort bei Herrn Kayſer. Be 


(Mieth⸗Geſuch.) Zur Aufbewahrung 


verſchiedener Gegenflände wird ein trockenes 


und ſicheres Gewoͤlbe billig zur Miethe geſucht, Albrechtsſtraße Nro. 13. im Comptolilt. 


- 


* 


SEHR Bed Ein 1% 


— 


5 enthalten, wle es das Beduͤrfalß der in ſtiller Haͤuslichkeſt Erbauung ſuchenden erfordert, jo daß 


2) Es wird feine Bezahlung im Voraus verlangt, ſondern dieſe erſt bel Ablieferung des Wer⸗ 
kes ſeloſt lu der Oſtermeſſe 1826 entrichtet. | 7 i ’ 
3) Der Subjeribtionstermn hört init dem erſten April 1836 beſtimmt anf und es teltt dann 
eein bedeutend höherer Ladeuprels eln. 5 A 
Die Verlagshandlung wird keine Koſten ſcheuen das Aeußere dleſes Werkes ſo auszufatten, 
doß es der Würde feines Innern Gehalts und den Erwartungen des Publ ms eutſpreche⸗ f 


Man unterzeſchnet in jeder Buchhandlung (in Breslau in der W. G. Kor u ſchen) nur moch, 


ten wir bitten, die Beſtellungen fo bald als moͤglich zu machen, dandt Lie Stärke der Auflage einſ⸗ 

getmaßen beſtimmt werden kann. f f SS ER 7 

8 Prenzlau in der Ükermark, im November 1827. \ Ragdezyſche Buchhandlung, 
7 I £ FR 


4 
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der W. G. Kor nſchen) zu baden: 2 et 
Proteft der hriftlihen Kirche gegen den After⸗Proteſtantismus des Prof: 


der Theologie Dr. H. N. Claufen, von Nic: Fr. Sev. Grundtvig, Car 


Bei Carl Tauchnitz in Le ni ic egfiienen if allen Buchhandlungen in Breslau in N 


pellan an der Kirche unſers Erloͤſers in Kopenhagen. Ueberſetzt von H. 
Egge, Katecheten und Kapellan p. p. an der deutſchen Garniſons⸗ und Frie⸗ 
drichskirche daſelbſt. 8. ö ja 8 Sgr. 


„5 8 l ; 
Die durch den Kampf zwiſchen Supernaturalismus und Nationalismus veranlaßten Unterſuchan, 


gen, haben häufig nur die wiſſenſchaftliche Conſequenz beider Syſteme zum Gegenſtand gehabt. In £ 
der vorſtehenden Schrift iſt dleſe Angelegenhelt.aber in ihrer praktiſchen Bezlebung dargeſtelt ins 


dem der Verfaſſer die Frage: ob der Rationalismüs auf das Buͤrgerrecht in der christlichen Kirche 

Anſpruch machen könne, genau beleuchtet, und — entſchteden vernelnt. Welt entfernt von blos locas 

im als zu ſeyn, verdient dleſe Schrift vielmehr die ernſte Beachtung aller proteſtantiſchen 
heſſten. ; ö £ 


Dei Bernd. Fr. Volgt in Ilmenau If erſchlenen und in allen Buchhandlungen in Dreslon ° 
in der W. G. Korn ſchen) zu haben JFFFFFVTTFVTTTCVCTTT 
0 De Cadee de Baur, 


Nee 


Krankheiten, um den Schmerz zu lindern und das Uebel zu heben. Aus 


dem Franzoͤſiſchen bearbeitet von Dr. C. G. Koͤchly. 8. Preis 20 Sgr. 


Naum. 


— 


en el Daf hl in . In . a G. Rorniaen) wird unent⸗ 


ag ausgegeben: 
Verzeichniß von neueren, in den Jahren 1813 — 1823 erſchienenen Buͤ⸗ 
cern aus allen Fächern. der Wiſſenſchaften, welche bis zum 1. Auguſt 1826 
bedeutend im er Berabgeeht A a alfe ee ee zu bs⸗ 
kommen ſ ind a 25 5 . 
„Abedlidurg 1255 e 5 5 u) a f f e. 
Bir 273 — — 
In allen Buch handlungen 1 Breslau in der W. ©. tieren) i zu haben: 
Lehrbuch der Buchſtaben⸗ Rechen kunſt, fuͤr hoͤbere Lehranſtalten und zun 
Selbſtünterzſche Von J. P. Brewer. ir Theil. Duͤſſeldorf bei Schaub. 
1 Rehlr. 5 Sgr. 


Eben ie. ade das Lehrbuch der RE deſſelben Verſaſſers, zeichnet ſich dieſe Schrift durch 


N ‚18 * Verbindung von Deutlichkeit und Gründlichkeit vor allen andern Werken der 
Singen im December 1825. 92 „de. Saus. 


A Anzeige für Zoll⸗ und e ee Kaufleute ꝛc. in den 
Preiß. Staaten. 


In allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Nec n ce iſt zu haben: 
eee Einrichtung und großer Brauch barkelt find mit großem Belfall aufgenem⸗ 
men wor 
K. Preuß. Zolltarif fuͤr die Jahre 1825 bis mit 1827. Beftehend. in der 
Erhbebungsrolle vom 19. November 1824, und einem alphabetiſchen Ver⸗ 
zeichniß aller in obiger Erhebungsrolle enthaltenen Gegenſtände, ſowohl zum 
leichten Auffinden als zum e Behalten. 4. se 1 5 Sgr. Schreib» 
‚papier 20. Sgr. 
e e der A "DB; dato Berlin den 19. November 1824. 
Fuͤr die Jabre 1825 bis 2807 4. geb. apard) 8 Sgr. nr papier 
hun; 10 Sgr⸗ 
Weufändiges alphabetiſches Ver zeichniß aller Gegenſtaͤnde, it Hin: 
er Ae anf die Erhebungsrolle und mit Beifügung der Abgabenſätze⸗ Von 
J. E H. def 0 Ausgabe. un geb. (apart) 40 Sgr. Schreibpapier 


13 Sgr. 

Ä K. ERT Beligefege, un d Zollordnung. Mit den Abänderungen. dc. 
8 Von J. C. Heſſe. ze: Ausgabe. 4. geh. 18 Sgr. 
5 Rach tra ge zur Zollordnung vom Jahre 1824. 4. (apart) 4 Sgr. 


Im Verlage 85 Sanz Warzentrapy in Eh 10 Efhienen (and Be . e 
Breslau in zu haben 

Bieter 2 die arithmetiſchen Wunder. Sammlung merkwür⸗ 

diger Zaßlenergebniſſe u u d unterhaltende Aufgaben. 1824. br. 

̃ pad eine angenehme Unterhalt bel ® ck b © W Te 

ng zu belehre er (4 * 

en, Reit der Berfafer ein Ne en Led bones be. ele 05 een 


Eier * 


unetppalteten Er geöniß kum andern. gefahr, unn rue wett. mit, den Dessen vererau wird 
bie ihn in den Stand ſetzen, die verwickelteſt en Aufgaben der Wahrſcheinlck ke itsberechnung ohne 
Anſtrengung zu lölen, deren uberraſchende Kefılan © nieht nur Bewunderung fondern wegen ihrer 


benen e in den meiſten oe 8 e i er die größte RUE ek 
verd enen. SE 


en, C. B. Weben Werde für Kinder: 3 alle. Mit 35 
5 Kpſfen. Neue wohlfeile Ausgabe. 2 Rehlr. 


3 


Lehmann's kalligraphiſche, in Kupfer gestochen Verkehebläker, zur leich⸗ 
tern und ſchnellern Erlernung der engliſchen Geſchaͤftshand. ir Lehrkurſus, RE: 
für: den Schul⸗ u. Privat , auch Selbſtunterricht: 28 gr. 


Deffen ar und letzter Kurſus. Deutſche Nationalſchrift. 8 gr. Re: 


Lehren der Weisheit und Religion; Andachtsbuch für Chriſten aller Staͤn⸗ 
dez; mit 2 Kpfru. von Meno Haas, nebſt Umſchlag⸗ ge. 8. geb. 1 Rehlr. 


Rommert, Dr. J. E. C., Rechen buch für Frauenzimmer, ſowohl zum Selbſt⸗ 
unterricht, als zum Leitfaden für Lehrerinnen bei weiblichen Inſtituten, ſo 
wie fuͤr Mutter zur Bildung ihrer Töchter, und für Hauslehrer. gr. 8. 1 Sgr. 

Inhalt, Aeußere und Wohlfellhelt zeichnen dleſe Schriften aus, We in allen Duchhändten 
gen in Breslau in dar 8 G. . au haben ſind. 
Gotha. s ; \ ig Dennbugs ſche Dagheanng. 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung it ſo eben erſchlenent e 


* 


N J. Ehr. Conditor in Gotha, vollſtändiges und Pet bed ch ale 
meines Kochbuch "für alle deutſche Hausmuͤtter, Haushälterinnen und Köͤ⸗ 
a chinnen, und die es werden wollen. Welches deutlich und gruͤndlich lehret, 
aaaalle Arten Speiſen zu fertigen, alle Früchte, Gemüuͤſe zc. einzumachen und 
aufzubewahren. Ferner alle Sorten Backwerke, ſowohl Confectbackereien 
adaals Biscuit, Maeronen, Mareipan ꝛc. als auch alle Torten, große und kleine 
Kuchen, Lebkuchen, Hohlippen, Schmelzbackwerk ꝛc. zu bereiten. Nebſt 
deutlicher Anweiſung einen Kochbeerd auf vortheilhafte und einfache, holzer⸗ 
fſparende und dabei ſchneller und mit weniger Feuer zu kochen. Ingleichen 
erprobte Vorſchriften zu dem ſchmackhafteſten Gefrornen, den beliebteſten 
warmen und kalten Getraͤnken und verſchiedenen Obſtweinen. gr. 8. 2 Thle. 
de vermehrte und verbeſſerte wohlfeilere Ausgabe. geb. 1 Rehlr. 
Den ungethellten Be Fill, welchen man der erſten Ausgabe ſchenkte, wird auch dieſe zweite 
vermebrte erhalten, welche in allen 1 Buchhaud tungen Un Breslau in ei W. G 
e ep: ie eee ſt. 
i N RE Penn lugeſge Duc handlung. 3 


Sie Zeitung erscheine wöchentlich breimal, Monſags Ning ere und Sonnabends im. bealegeder 5 
5 e woa Aorninen Bud bensi; ang, vnd it auch auf ser Hönig! B 5 
. RN Rebacteur: Be ee 50 ö 
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